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Das Rheinland will deutfth bleiben !
Cuno vor dem Provinziallandtag .

Lärmen , 28. Juni . MTB . ) In der heutigen Schlußsitzung des

Rheinischen Provinziallandtages gab Dr . M e n »
n i g im Namen der Fraktionen des Zentrums , der Arbeitsgemein -
schoft und der Sozialdemokratie folgende Erklärung ab :

Grausam ist der Druck , der auf dem Rheinland lastet . Mitten
im Frieden ist ein friedliches , wehrloses Lolk , das ureigene Kultur
fein « gen nennt , geknechtet und entrechtet . Zahllose
Männer und Frauen , die nichts als ihr « Pflicht dem Vaterland
und dem Gewissen gegenüber tun , werden aus der cheimat aus -
gewiesen , von chaus und Hof vertrieben oder schmachten in schmäh -
licher Gefangenschaft . Ei « hoben sogar ihre Liebe zum Vaterland
mit ihrem Blute besiegeln müssen . Unbarmherzige Gewalt -
haber , die keine Schonung kennen , können trotz aller Qualen
diesen starken Mut und die Treu « der Rheinlande nicht ins Wanken
bringen . Der Rheinische Provinziallandtag , die aus
dem freiesten Wahlrecht der Welt hervorgegangene Vertretung des
rheinischen Volkes , erhebt vor aller Welt ermeut

Einspruch gegen diese Gewalttaten und ihre Bedrücker .

Ihren Opfern sagen wir heißen Dank . ( Allseitige Zustimmung, )
Dem verstärkten Druck setzen wir die Einigkeit , der Gewalt
das Recht und der Vernichtungsabsicht den Willen zur Frei -
heit entgegen . Dieser Dreiklang deutschen Willens und deutscher
Hoffnung eint uns m unserem ' Kampf und in unserer Abwehr .
Der passive Wider st and ist aus dem Volke geboren und
lebt in den Massen . Die Rheinländer werden diese unsere Waffe
nicht niederlegen , bevor Recht und Freiheit der deutschen
Rheinlande gesichert sind . Darin wissen wir uns einig mit unseren
Volksgenossen in Westfalen , Baden , Hesictv und in der Pfalz . Wenn

sich auch in der inneren Politik auf wirtschasllichem und kuwrellem
Gebiet unsere Ausfassungen trennen , in einem sind wir einig :

Eine rheinische Frage gibt es für das rheinische Volk nicht .

( Allseitioe stürmisch « Zustimmung . ) Auch in die Form unserer Zu -
geHörigkeit zum Deutschen Reich als ureigenster Angelegenheit lassen
wir uns nicht von fremden Völkern hineinreden . Die offen zu Tag «
liegenden Destrcbungen Frankreichs beweisen , daß diese Lockerung
des staatsrechtlichen Verhältnisses der Rheinprovinz zu Preußen
eine Lölung der Bande bedeutet , die uns mit der deutschen Republik
verbinden . Mit Freimut und Entschiedenheit sprechen wir es aus :
Der Frieden der Well , die Zukunft der europäischen Kultur und

Wirtschaft verlangt , daß Deutschlands ehrlicher Will « zur Arbeit .

zum Wiederausbau und zur Wiederherstellung durch Gemalt nicht
zu nicht « gemocht wird . Die Welt wird nicht zum Frieden kommen .
che nicht Frieden und Freiheit einkehren am deutschen Rhein !
( Lebhafter Beifall . )

Reichskanzler vr . Cuno ,
der der Sitzung beiwohnte , hielt im Anschluß an die Erklärung
eine Rede , in der er u. a . ausführte : Mit Einmütigkeit in der Ab -

wehr der fremden Gewalt vom Rheinland « weiß sich die Reichs -
regierung eins . Ich kann nur innner wiederholen , was von mir
bei jeder Gelegenheit erklärt wurde , was ich auch heut « wiederhole
und was hier öffentlich und feierlich nochmals dokumentiert fei ,
weil man es nickt oft genug aussprechen kann : daß die Rheinlande
und ihre Zugehörigkeit zum Reich und zu Preußen unangeiastet
bleiben müssen und daß keine irgendwie verschleierte Form der
Annexion , mag sie internationale Gendarmerie oder neutrale Ober -

ausslcht heißen , für uns diskutabel ist . ( Bravo ! ) Es gibt deshalb
keinen Kompromißweg , den wir in dieser Frage betreten
können . ( Bravo ! ) In dieser Ausfassung ist sich die Reichsregierung
einig mit den Regierungen der deutschen Länder Ich freue mich
und dank « dem preußischen Innenmini st er dafür , daß er
bei Eröffnung dieser Tagung dem Wort « und dem Sinn nach in

gleicher Weise zu Ihnen gesprochen Hai . Die Politik , die die Reichs -

regierung schon vor Eintritt in die Ruhroktion begonnen hat . die

sie sicher und in geradliniger Entwicklung während der Ruhr -
aktion fortgesetzt hat und die sie auch in Zukunft in den außen -

politischen Fragen innehatten wird , gibt Ihnen die Gewähr , daß ,

so fest wir in der Rheinlandfrage stehen , so wenig auf der anderen
Seite irgend etwas unterlassen werden soll , was mit dem Bestand ,
der Einheit und der Souveränität des Reichs vereinbar ist und
mit der wirtschaftlichen Zahlungsfähigkeit im Einklang steht , um
dadurch Ruhr und Rhein frei zu machen . ( Bravo ! ) Wann aus
Anlaß von Aeußerungen , die ich vor wenigen Tagen in Königsberg
gemacht habe , die Rede davon war , daß in dieser besonnenen aber
festen Politik irgendeine Schwankung eingetreten sei , so trifft dies
in keiner Weise zu . Wir haben die Hoffnung , daß die einzige Waffe ,
die wir in der Hand haben , die Waffe des passiven Wider -
st an des , uns auch zu einer Lösung bringen wird . In der Frage
einer

besonnenen und festen Haltung

in der Lösung der außenpolitischen Wirren und in jener Frage ist
die Reichsregierung mit der preußischen Regierung und den Re -
gierungen der Länder einig . Sondermeinungen , wie sie
der Leiter eines Landes in den letzten Tagen geäußert hat , werden

zum Ausgleich gebracht werden . Aber eins ist notwendig , wenn
Sie im Kampf gegen den hereingebrochenen Feind täglich Schweres
und Schwerstes erdulden müsten , wenn es Ihnen manchmal zu
schwer wird und wenn Sie aus Ihrem deutschen Empfinden heraus
sich sagen : Es kann nicht mehr in Ruhe ertragen werden ! , dann
bedenken Sie , daß Unbesonnenheiten irgendwelcher Act die Lösung
des KonsUtls nicht bringen werden . Wir müssen besonnen im
Rahmen des passiven Widerstandes bleiben und wir müssen die
Waffe des Geistes , die einzige Waffe , die wir gegenüber der Waffe
der Gewalt haben , anwenden bis es zum guten Ende kommt . Aber

noch ein weiteres . So wenig es zu Unbesonnenheiten kommen darf ,
ebensowenig ist ein Anlaß zu Kleinmut und Schwäche vorhanden ,
Es würde schwerer sein , das zu ertragen , was «intreten würde ,
wenn Sie die Waffe des passiven Widerstandes aus der Hand
gäben , ( Sehr richtig ! )

Auf dem Weg , den wir beschritten haben , ist doch wenigstens
ein kleiner Schritt vorwärts getan .

Barmen . 28. Juni . ( WTB . ) Vor der Erklärung , die im Namen
der Fraktionen des Zentrums , der Arbeitsgemeinschaft und der
Sozialdemokratie abgegeben wurde , halle ein t o m m u n i st i s ch e r
Abgeordneter ein « Erklärung abgegeben , in der die Entschlossenheit
auch seiner Partei zur Abwehr der Pläne des französischen
Imperialismus auf das Rheinland Ausdruck fand .
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Nach der Kundgebung des Provinziallandtages nahm der Reichs -

kanzler noch an einer Versammlung des Eisen - und Stahlwaren -

Industriebundes in Elberfeld teil . Er versicherte der Wirtschast , daß
die Regierung sie nicht verlassen würde , und der Vorsitzende er -

klärte , darüber sehr erfreut zu sein . Die Wirtschaft wisse , daß sie

Opfer bringen müsse .

S23 Jahre ( Sefangnis für Eisenbahner .
Im Verlauf der Versammlung teilte dann Oberregierungsrat

Trein « mit , daß bis zum IS . Juni folgende Strafen über

Eisenbahner im besetzten Gebiet verhängt worden sind : 223

Jahre 8 Monake 10 Tage Frciheitssirasc , 148 558 200 M. und
250 Fr . Geldstrafe . Die Zahl der Verurteilten betrug 124 ,
von denen 70 auf das altbesetzt « Gebiet und 54 auf das neubesetzte
entfielen . Don den Freihellestrafen entfielen auf das altbesetzt «
Gebiet 173 Jahr « S Monat « 7 Tag « Gefängnis und 30 Jahr «

Zwangsarbeit , auf das neubesetzte 40 Jahre 11 Monate 3 Tag «
Gefängnis . In dem gleichen Zeitraum seien ausgewiesen 6870 Be¬

amte und Arbeiter , davon 4302 aus dem altbesetzten und 2487 aus
dem neubesetzten Gebiet . Von Familienangehörigen seien
aus dem altbesetzten Gebiet 11 801 , aus dem neubesetzten 5214 , aus

den Wohnungen seien im altbesetzten Gebiet 16 281 , aus dem neu -

besetzten 6285 vertrieben .

Anfragen im Unterhaus .
London , 28 . Juni . ( WTB . ) Kenworthy fragte im Unter¬

haus den Premierminister , ob «ine Antwort seitens der franzö -

sischin Regierung auf die letzte britische Note über die deutschen

Reparationen und die Besetzung des Ruhrgebiets eingelaufen sei ,
welches der Charakter der Antwort sei und ob sie dem Parla -
ment unterbreitet werden wird . B a l d w i n erwiderte , er könne

augenblicklich seiner Antwort vom 21 . d. M. nichts hinzufügen .
Kenworthy fragte , ob der Premierminister «in « Information
habe , wann er die Antwort erwarten könnte . Bald « in er -
widert «: ich fürchte , ich kann es nicht sagen ; ich werde mich sehr

freuen , eine Antwort zu erhalten . Das Parlamentsmitglied John
Ward fragte den Premierminister , ob seine Aufmerksamkeit ge «
lenkt worden sei auf den Staatsprozeß , der augenblicklich in

München verhandelt werde , in dem gewiss « bayerische Bürger be -

schuldigt würden , mtl der französischen Regierung konspiriert zu
haben , um einen bayerischen Sonder st aat zu schaffen ;

ferner , ob er von den in Frankreich im Umlauf befindlichen Gc -

rächten gehört Hobe , daß die bribsche Regierung die sranzösilche bei

ihren Versuchen , das Deutsche Reich zu zerstückeln , unterstütze ,
und ob er beabsichtig «, irgendeine Erklärung über diese Frage abzu -

geben ? I » einer schriftlichen Antwort teilte Mac Reill hierauf
mit : de Antwort auf die beiden ersten Te : l der Anfrage lautete

bejahend , aber die in dem zweiten Teil erwähnten Behaup -

tungen seien oolltomm « n unbegründet .

Theunis übernimmt öie Kabinettbilüung .
Brüssel . 28 . Zuni . ( Eca . ) T h e n n i s Hai sich henke abend

8. 30 Uhr zum König begeben , um ihm mitzuteileu , daß er die Bil¬

dung des Kabinetts übernimmt . Diesem Schrill Theunis ' war
eine vertrauenserklörung der Rechleu und der liberalen
Linken vorausgegangen .

„ Temps ' gegen Zrieüensappell ües Papstes .
Pari » 28. Juni . ( TU. ) Der Brief des Papstes wird vom

„ Temps " mit unverhüllter Erbitterung besprochen . Das Blatt

sagt , daß man leicht erkennen könne , wer diese Intervention bewirkt

habe . Weiterhin schv - ibt das Blatt , daß der Papst bei der Beurtei -

lung der französisch - deutschen Beziehunzen zwei Punkt « übersehen
lzabe : 1. die Tatsache , daß Deutschland für den Ruhrkrieg riesige
Summen ausgebe , während fein « Gläubiger auf Bezahlung war -
ten und das deutsche Volk eine gesunde Wahrung braucht ; 2. das

Unrecht , das die priv . legierten deutschen Klassen begehen , die sich der

politischen Lage bedienen , um Reichtümer aufzustapeln , die dem

Steuerfiskus entzogen werden . Zum Schluß weift der „ Temps "
darauf hin , daß dieser Brief in Frankreich den Streit über die

diplomatischen Beziehungen zum päpstlichen Swhl wie -
der ausrühren werde . Jedenfalls erleichtere er nicht die Stellung
derjenigen Franzosen , die für die Ausrechterholtung dieser Veziehun

gen eintreten .
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von öer Lohntheorie zur Tat !
Bon S . A u f h ä u s e r .

Die Erörterung neuer , der Geldentwertmig angepaßten
Lohnmethoden ist in den letzten Wochen und Tagen auffällig
in die Breite gegangen . Wenn es nur darauf ankäme , exakt
wissenschaftlich zu prüfen , welches Indexverfahren den höchsten
Grad von Vollkommenheit aufzuweisen hat , dann könnten
schließlich diese Untersuchungen auch noch einige Monate fort -
gesetzt werden . Es kommt aber einzig und allein darauf an ,
daß � sofort etwas geschieht . Die Sicherung der Wert -

beständigkeit des Lohnes ist nunmehr aus dem Stadium theo -
retischer Diskussion heraus in die Tat umzusetzen . Durch die
sachlichen Aorarbeiten ist das Problem durchaus soweit ge -
klärt , daß schon in den ersten Wochen des Monats Juli das
neue Lohnsystem verwirklichtwerdenkönnte , wenn
bei den Unternehmern und auch bei der Reichsregierung der
gute Wille vorhanden ist . Sollte er aber fehlen , dann ist
es höchste Zeit , die wissenschaftliche Diskussion durch die er -
forderlichen organisatorischen Mittel für die Durchsetzung not -
wendiger Forderungen zu ersetzen .

Was hat die Regierung zu tun ? Soweit es
sich um die allwöchentliche Veröffentlichung der für « inen be -
weglichen Teuerungsfaktor erforderlichen Meßziffern handelt .
find die Vorarbeiten des reichsstatistischen Amtes soweit vor -
geschritten , daß hier kaum noch Schwierigkeiten bestehen , um
schon mit Beginn d « s Monats Juli den L«benshaltungsindex
in verbesserter und beschleunigter Form zu veröffentlichen . Die
weitere Frage , ob die allwöchentliche Indexziffer der Lebens -

Haltung mit dem Großhandelsindex kombiniert werden soll ,
oder eine andere Ergänzung zum Lebenshaltungsindex vor¬

genommen wird , durch die eine nach der Veröffentlichung noch
zu erwartende Teuerung mit berücksichtigt wird , dürste gleich -
falls in den allernächsten Tagen die eine oder andere technische
Lösung finden . Damit muß aber dann zunächst diese Inder -
diskussion ihren Abschluß finden .

Von der Regierung muß weiter erwartet werden , daß sie
die Anwendung ihrer amtlichen Indexziffern für die einzelnen
Tarifverträge o b l i g a t o r i s ch , d. h. durch Gesetz anordnet .
Es wird Sache des Reichstags sein müssen , dem Retchs -
kabinett , das sich bisher in allen Tonarten ausgeschwiegen hat »
die Zunge zu lösen . Vor allem wird auch der Reichsfinanz -
minister öffentlich eine bündige Erklärung zu geben haben ,
ob für die Reichsarbeiter und die Beamten das System des

wertbeständigen Lohnes eingeführt werden soll oder nicht .
Wenn einer seiner Vertreter bei den Vorberatungen erklärt

hat , daß die Einführung wertbeständiger Löhne abzulehnen
sei , weil sie den Zusammenbruch der Mark mit sich bringe ,
dann ist die Zeit allmählich zu ernst geworden , um aus solcher
Grundlage noch allzu lange weiter zu verhandeln . Die Lohn -
und Gehaltsempfänger haben keine Lust mehr , b«i der Auf -
rechterhaltung einer fiktiven Währnng das alleinige
Opf « r zu bilden , während im gesamten Kapitaloerkehr
längst nicht mehr nach Papiermark gerechnet wird . Die

Arbeiter , Angestellten und Beamten der öffentlichen Betriebe

müssen in den nächsten Tagen erfahren , ob das Reich , soweit
es Arbeitgeber ist , mit gutem Beispiel vorangehen will ,
oder ob man sich auch in den öffentlichen Betrieben erst
durch politischen und gewerkschaftlichen Druck bequemen wird ,
allmählich in eine Revision „ bewährter Grundsätze " einzu -
treten .

Was kann die Z e n t r a l a r b e i t s g e m e i n -

s ch a s t tun ? Die Zahl derer , die noch Hoffnungen aus die

Zentralarbeitsgemeinschast setzen , ist nicht im Wachsen
begriffen . Die Zentralarbeitsgemeinschast hat in dm letzten
Monaten gerade in der Lohnfrage ihr größtes Fiasko erlebt .
Die Zentralarbeitsgemeinschaft könnte aber in diesem Augen -
blick , ganz losgelöst von ihrer ganz umstrittenen historischen
Entwicklung , einfach die Aufgabe einer Zentraltarifgemeinfchast
übernehmen . Sie müßte die ihr angeschlossenen Organisatio -
nen dazu verpflichten , schon vor dem Inkrafttreten einer ge -
setzlichen Regelung , d. h. sofort die Anwendung des neuen
amtlichen Index durch besondere Klauseln in allen jetzt abzu -
schließenden Tarifverträgen sichern . Es kann aber nicht ihre
Aufgabe sein , sich etwa in den Dienst jener spekulativ einge -
stellten Händlerkreise zu stellen , die sich bemühen , für die neue
Lohnregelung irgendeinen Dollar - oder Goldindex ausfindig
zu machen , damit auch bei dieser Gelegenheit wieder einmal

gespielt und am Arbeitslohn gewonnen wer -
den kann .

Ein « Entspannung der Lage könnte die Zmtralarbeits -
gemeinschaft aber nur erleichtern , wenn sie statt des Auf -
türmens aller möglichen technischen Schwierigkeiten mit der
den deutschen Arbeitgebern sonst nachgerühmten Fixigkeit ein

Z e n t r a l a b ko m m e n für die sofortige und einheitliche
allgemeine Einführung der erwähnten Indexklausel heraus -

brächte . Als reiner Dikutierklub würde die Zentralarbeits -
gemeinschaft entbehrt werden können .

Was wird von den Gewerkschaften ver -
l an g t ? Die Spitzengewerkschasten haben , obgleich die Lohn -
bewegung vorwiegend Angelegenheit der einzelnen Berufs -
verbände ist , nach dem letzten katastrophalen Marksturz ein -



gegriffen unJ innerhalb ganz kurzer Zeit die umfangreichen
Vorarbeiten für die Einführung des neuen Lohnsystems ge -
leistet . Das System des wertbeständigen Lohnes würde die
Funktionäre und die Mitgliedschaften von all jener zeit - und

kraftraubenden Tarifarbeit befreien , die heute ausschließlich
geleistet wird , um hinter der rasenden Geldentwertung einher -
zulaufen . Die formelle Trennung des Arbeitseinkommens in

Grundlohn und beweglichen Teuerungsfaktor macht uns die

Hände und die Kräfte erst wieder frei , um überhaupt den

Kampf um die Steigerung des Reallohnes und feine etappen -
weife Annäherung an den Friedensreallohn wieder aufnehmen
zu können . Die Spitzengewerkschaften werden die Schaffung
eines brauchbaren Index und die Sicherung seiner Anwendung
auf gesetzlichem Wege oder durch zentrales Abkommen ge -
währleisten können .

Jetzt aber ist es Ausgabe all der Stellen in der Arbeiter -
und Angestelltenbewegung , die unmittelbar Träger der Tarif -
Verhandlungen sind , im Nahmen dieser gefundenen Regeln
die praktische Verwirklichung innerhalb der einzelnen Ve -
rufe und Industrien in Angriff zu nehmen . Wir wissen nicht ,
wann die Widerstände gegen einen gesetzlichen Anwendungs -
zwang des Index für die Tarife überwunden sein werden , und
wir brauchen schließlich auch die Gesetzgebung nicht abzu -
warten . Die Widerstände im Parlament sind in demselben
Maße zu überwinden , in dem es den Gewerkschaften gelingt ,
draußen in der tariflichen Regelung das neue System zur
Geltung zu bringen . Es sollte deshalb für die gesamte ge -
werkschaftliche Tarifbewegung nur noch eine Parole geben :
„ Anfangen ! "

All den Volksbeglückern und Pawlenschustern , die auch
in diesem ernsten Augenblick immer noch Zeit haben , täglich
neue Ziele aufzuzeigen , anstatt jetzt die gesamte Bewegung auf
den einen Punkt des neuen Lohnsystems zu konzentrieren ,
möchten wir aber zurufen : „ Wir bitten um Schluß der
Debatte ! "

*

Vor wenigen Tagen teilten wir bereits mit , daß die Be -

ratungen der Zentralarbeit sgemeinschaft über
die Einführung eines wertbeständigen Lohnes zunächst zur
Einsetzung einer Kommission geführt haben . Diese Kommission
wird heute Freitag über ihre Beratungen dem Plenum
der Zentralarbeitsgemeinschaft berichten , das dann zur E n t »
f ch e i d u n g gelangen dürste .

parchim und der Staatsgerichtshof .
Die Zuschrift , die wir in unserer Donnerstag - Morgenaus -

gäbe aus mecklenburgischen parteigenössischen Kreisen veröffent -
lichten — sie stammt von einem Führer der freigewerkschaftlichen
Landarbeiterbewegung , der die Verhältnisse auf dem Lande

sehr genau kennt und die Tätigkeit der Roßbach - Organisation
gut beobachten konnte — , klang in einen wahren Hilferuf
an das Reich aus .

Um die geradezu tragische Bedeutung dieses Notschreis zu
begreifen , ist es notwendig , die besonderen politischen , kultu »
rellen und sozialen Verhältnisse in Mecklenburg - Schwerin zu
beachten : dieses Agrarland war bekanntlich in dieser dreifachen

insicht bis zur Revolution das rückständigste in ganz
eutschland : überhaupt kein Wahlrecht , ein prä -

historisches Schulwesen , eine brutale herrschende Schicht von

Großgrundbesitzern und Rittergutsbesitzern , ein träges , zahlen -
mäßig schwaches städtisches Bürgertum , und , neben einer

größeren Anzahl kleiner Bauern , die im erbitterten Gegensatz
zu den Großagrariern standen , die Masse der rechtlosen Land -

arbeiter , das waren die Hauptmerkmale des mecklenburgischen
Landes .

Die Revolution gab auch dem mecklenburgischen Volke das

gleiche Wahlrecht und mit einem Male trat eine starke sozial -
demokratische Wählerschaft auf den Plan . Doch die Verwaltung
konnte dort aus Mangel an Kräften nur sehr langsam er -
neuert werden . Insbesondere die Justizverwaltung ,
die ein Personal mit juristischer Vorbildung voraussetzt , blieb

gänzlich unverändert . So ist ganz naturgemäß die

Demokratisierung der Verwaltung und besonders des Justiz -
u ,

Sei den /litsgewiesenen .
Von Otto Ernst Hesse .

Man schlendert wie in einem mittelalterlichen Traum durch die

kleinen , winkligen Gassen und Sträßchen Bielefelds , die die

Jahrhunderte neben den moderneren Straßenzügen haben stehen

lassen , entzückt , begeistert von diesen Giebeln und Fachwerken , von

diese ? bürgerlichen Baukunst , die aus dem kleinsten , manchmal nur
drei Fenster breiten Häuschen ein architektonisches Kunstwerkchen
von der schönsten Harmonie der Berhältnisse gemacht hat . Und steht
in der „ Welle " , wohl dem reinsten Ueberblsibsel der Stadt , vor

einem schiefen Giebelhaus «, an dem eine Inschrift belehrt , daß es
ein Meister Soundso anno 1SS7 erbaut hat , ein Auto , so erschrickt
man : so tief ist der historisch « Bann , der von dieser Gass « ausgeht .
Und man nimmt diesen Zauber mit hinauf auf die Sparmburg , von

wo aus man die Stadt mit den Augen beherrscht , bis weit hinaus
ins weftsAifche Land , das sich mit den zarten Horizontalen seiner

Hügelwellen leicht gegen die Vertikalen der schieferschwarzen oder

tupfergrünen Türme und die schlanken Linien der zahlreichen Schorn -

stein « legt und mit seinem wechselvollen Grün , unter Licht und

Schatten eines beinahe regenlosen Nachmittags , dem halbgeschwärzten

Ziegelrot der Westfalendächer , das der Altmeister Rohlfs aus dem

benachbarten Soest klassisch zu malen versteht , einen wundervollen

Rahmen gibt .
Aber : man trägt mit sich , was dies « Stille und Harmonie stört .

Man hat den Morgen in der Beratungsstelle für die

Ausgewiesenen des besetzten Gebietes , die die Eifenbahnver -

waltung eingerichtet Hot , zugebracht und hat viel Bitteres gehört .
Zweiundfünfzigwusend Deutsche — und übermorgen sind es ge -
wiß schon sechzigtvusend — sind aus Heimat und heimatlichem
Arbeitskreis mit Gewalt vertrieben worden . Fllnfundachtzig Pro -

zent dieser Ausgewiesenen sind pflichteifrige Eisenbahner nebst ihren
Familien , und die Eisenbahnverwaltung hat Sorge und Mühe ge -

nug , trotz der neuen Verordnung des Reichspräsidenten , nach der

auf je tausend Einwohner des unbesetzten Reiches zwei Ausgewiesene
des besetzten Gebietes unterzubringen sind , den täglichen Zustrom zu
bewältigen . Man denkt im Reich viel zu wenig an diese Tausende ,
die da über eine sogenannte Grenze mit brutaler Schnelligkeit ab -

geschoben werden , man hat im Reich auch wenig Ahnung davon ,
was für eine Organisation dazugehört , diese naturgemäß bis in die

Tiefen der Seel « und die Spitzen der Nerven aufgewühlten
Menschen psychologisch und materiell so zu versorgen , daß sie das

Gefühl in das Exil mitnehmen , ihre Opfersteudigkeit finde die nötige

Resonanz im Reich .
Zwei große Beratungszentralen sind geschaffen

worden . In Fulda werden die Ausgewiesenen der Reichsbahn -
dwektionen Mainz , Trier und Frankfurts in Bielefald dst der

wefens , dieses Schmerzkind des neuen Deutschland , nirgends
fo rückständig geblieben wie im mecklenburgischen Lande .
Dem Hilferuf der Mecklenburger Republikaner an das Reich
muß unter diesen Umständen besondere Beachtung geschenkt
werden .

Der Verfasser jener Zuschrift fragte , ob denn nicht die

j u r i st i s ch e Grundlage für ein Eingreifen des Ober -

reichsanwalts in die Parchimer Mordaffäre gegeben sei ,
durch das allein eine Ausbrennung der Roßbach - Kloake
in Mecklenburg zu erreichen ist , nachdem die dorfige Justiz
in dieser Hinsicht so vollständig versagt .

Die Frage der Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes ist
aber nach dem Gesetz zum Schutz der Republik unbedingt
zu bejahen , und zwar aus verschiedenen Gründen :

Einmal schwebt bereits vor dem Staatsgerichtshof das

Verfahren gegen Roßbach , also gegen die militärssch organi -
sierten geheimen „ Turnerschaften " der Freiheitspartei . Die

Mitglieder des sogenannten „ Vereins für landwirtschaftliche
Berussausbildung " , dem sämtliche Parchimer Mörder ange -
hörten , waren verpflichtet , der Freiheitspartei beizu -
treten . Des weiteren zeigt die Begünstigung eines der Täter

durch die Roßbach - Zentrale in Wannsee , ebenso die hier schon
gekennzeichnete Rolle des Verbindungsmannes Oberleutnant
F r i ck e , welche innigen Beziehungen zwischen der Roßbach -
Zentrale und den Roßbach - Kreisen in Mecklenburg bestanden .
Der Oberreichsanwalt hätte — schon im Interesse des noch
schwebenden Verfahrens — nachzuprüfen , ob der „ Verein usw . "
nicht eine Parallelerscheinung zu den „ Turnerschaften " der

Freiheitspartei darstellt .
Aber ganz abgesehen davon , war der „ Verein usw . " in

Mecklenburg bereits behördlich aufgelöst und bestand unter
dem Decknamen einer „ Abwicklungsstelle " unverändert fort ,
ja er stellte weiter neue Mitglieder ein , was genau das Gegen -
teil einer „ Abwicklung " bedeutet . Damit ist der geheime
Charakter dieser Vereinigung nach dem 8 128 des Strafgesetz -
buches ohne weiteres gegeben .

Entscheidend für die Zuständigkest des Staats -

gerichtshofes ist neben dem militärischen Aufbau des „ Ver -
eins " , der in der Führerhierarchie ( Truppführer , Gruppen -
leiter , Bezirksleiter ) und in den geheimen „ Führerversamm -
lungen " zum Ausdruck kommt , vor allem die Tatsache des

unbefugten Waffenbesitzes . Denn nach dem Z 7,
Abs . 5 des Republikschutzgesetzes verfällt der Jurisprudenz des

Staatsgerichtshofes :
„ Wer sich einer geheimen oder staatsfeindlichen Verbindung

( §§ 128 , 129 des Strafgesetzbuches ) anschließt , die selbst oder deren

Mitglieder unbefugt Waffen besitzen . "

Der unbefugte Waffenbesitz geht aber nicht allein aus den

Aussagen verhafteter Mittäter hervor , wonach sämtliche
Truppführer — lauter aste Roßbach - Gardisten — über

Waffen verfügen , sondern auch aus dem W affenfund auf
dem Gut Äeuhof . Als nach dem dort beschäftigten Trupp -
führer Fähnrich H ö ß gefahndet wurde , der die Ermordung
Kadows geleitet hatte , wurde ein Waffendepot be -

schlagnahmt , bestehend aus einem Maschinengewehr ,
sieben Revolvern , darunter Armeepistolen und Munition .

Nach Z 13 , Abs . 2 des Schutzgesetzes fallen auch solche
Handlungen unter die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes ,
die im „ t a t f ä ch l i ch e n Z u f a m m e n h a n g" mit fonsti -
gen Handlungen stehen , die nach Leipzig gehören . Daß die
vereinbarte Beseitigung eines Spitzels durch Mitglieder des
„ Vereins " den Zwecken dieser Organisation dienen sollte ,
ist selbswerstandlich . Somit gehört die ganze Par -
chimer Mordsache vor den Staatsgerichtshof .

Die einzige noch zweifelhafte Frage wäre die , ob die

Untersuchung gegen die Mecklenburger Roßbach - Filiale bzw .
gegen die Parchimer Feme - Mörder in Verbindung mit
dem schwebenden Verfahren gegen Roßbach und seine „ Tur -

nerschaften " oder von ihm getrennt von diesem zu führen
wäre . Die Entscheidung hierüber hätte aber der Oberreichs -
anwalt selbst zu treffen .

Das ist die juristische Seite der Frage . Die po -
l i t i s ch e n Gründe , die für die Ueberweisung der Parchimer
Angelegenheit an den Oberreichsanwast sprechen , hat in über -

Direkttonsbezirke Essen , Elberfeld und Köln aufgenommen , verpflegt
und verteilt . Fulda dirigiert seine Transporte nach Süddeutschland ,
Bielefeld die seinigen nach Norddeutschland . In diesen Beratungs -
stellen , die eine Reihe von Fürsorgestellen hinter sich haben , werden
fast ausschließlich ausgewiesene Beamte beschäftigt damit die neu an -
kommenden Ausgewiesenen von vornherein sich in verständnisvoller
Behandlung wissen . Es gibt da schweren Dienst , einen Dienst voller

Unregelmäßigkeiten Tag und Nacht , Dienst mit langen Fahrereien ,
Wartereien und psychologischer Delikatesse , die manche Verstimmung
auszugleichen hat . In Fulda und Bielefeld versucht man , den Aus -

gewiesenen die erste freundliche Rast zu schaffen und die Familien -
Oberhäupter mit Frau und Kindern , die oft tagelang später ein -

treffen , zu vereinigen . Hier werden , nicht ohne Schwierigkeiten , die

Personalien festgestellt — eine bureaukratische Notwendigkeit , da

schon mancher Gauner sich als „ armer Ausgewiesener " dem Reich
auf den Geldbeutel zu legen unternommen hat — , wier werden die
Millionen an Vorschüssen und zinslosen Darlehen ausgezahlt , mit
denen sich die völlig ohne Hab und Gut Exportierten die ersten not¬

dürftigen Anschaffungen machen können .

Bielefeld hat für die durchgehenden Transporte ungefähr
siebenhundert Betten in Hotels , Prioatquartteren und Schulräumen

zur Berfügung , alles , wie man sich überzeugen kann , tadellos sauber
und so bequem , wie sich eben Masjenquarttere einrichten lassen .
Man hat auch begriffen , daß das seelische Moment beim Empfang
der Ausgewiefenenzüge eine Rolle zu spielen hat , und ist mit Ge -

sang , Blumen und Liebesgaben zur Stelle , mit denen man stunden -

lang auf den Zug warten muß . Auch bemühen sich jetzt Magistrat
und Lehrerschaft , für die Unterhaltung der abgespannten und oft
krankhaft erregten Ausgewiesenen etwas zu tun .

Doch das dürfte mehr Sache der Gemeinden sein , denen die

Transporte dann endgülttg zugeleitet werden . In Badeorten bis

hin zur Nordsee und Ostsee , in Eisenbahnerhäusern und Privat -

quartieren werden die Beamten mit ihren Familien untergebracht ,
wobei die Beamten und Arbeiter , so gut es geht , sofort wieder eine

entsprechende Tättgkeit erhalten . Aber diese Tätigkeit allein wird

den Schmerz , aus der engeren Heimat vertrieben zu fein , Häuser
und Heime , an denen man jahrelang , jahrzehntelang gebaut und

zusammengetragen hatte , haben verlassen zu müssen , kaum lindern

können . Man muß diesen Opferbereiten und Opfern der Gewalt -

Herrschaft überall das Gefühl geben , daß ihr Verhalten Resonanz

findet , daß ihr Märtyrertum — und der , der ein wenig Einfühlungs -

vermögen in die seelische Lage anderer kxtt , wird jedes dieser pri -
vaten Schicksale als märtyrerhast nachfühlen — einen seelischen

Zweck hat . Die Gemeinden , denen solche vertriebenen Familien

zugeleitet werden — und soweit man sieht , wird der Strom ja
immer größer — müssen ihre bureaukratische Umständlichkeit in

diesen Fällen einmal abtun und energisch helfen , den Vertriebenen

das Bewußtsein zu schaffe� trotz allem �daheim ' zu fem,

zeugend knapper Form die o o l k s p a r i e i l i ch e „ Zeit " zum
Ausdruck gebracht , indem sie gestern schrieb :

„ Wir sind keine Freunde des Gesetzes zum Schutze der Re -

publik , aber nachdem es geschaffen ist , gehört dieser Fall
unzweiselhaft vor den Staatsgerichtshof . Es müssen die letzten
Fäden solcher Organisationen aufgedeckt werden , damit

man weiß , mit wem man es bei diesen Verbrechen zu tun hat . "

Das ist ganz unsere Meinung und wir sind überzeugt ,

daß auch die Reichsregierung den gleichen Standpunkt ein -

nimmt .

Richter in Haft behalten — Bernhardt entlassen .
Die VS. - Korrefpondenz teilt mit :

Auf Grund der gestrigen Vernehmung der an der Mcrdsache

Parchim in Berlin verhafteten Ludwig Richter und Rudolf

Bernhardt durch den Untersuchungsrichter im Polizeipräsidium

ist Bernhardt im Laufe des gestrigen Nachmittags auf Antrag

seines Verteidigers , Rechtsanwealt P. Bloch , aus der Haft e n t -

lassen worden . Gegen Richter wurde dagegen der Haft »

befehl aufrechterhalten und der Begünstigung ver -

dächtig ins Stadtvogteigefängms eingeliefert .

Zu den gestrigen Veröffentlichungen des Polizeipräsidiums über

das Ergebnis der bisherigen Ermittlungen gegen die in Berlin ver -

hasteten Mitarbeiter Roßbachs , Ludwig Richter und Rudolph

Bernhard , wird der BS . - Korrespondenz aus deutschvölki -

schen Kreisen folgendes mitgeteilt : „ Richter war früher Ange -

stellter der Oryamsationsabteilung ll der Deutschvölkischen Freihcits -

Partei , in der die „ Turnerschaften " organisatorisch zusammengefaßt
wurden . An der Spitze dieser Abteilung stand Roßbach . Richter

selbst war alter Roßbach - Mann und wurde bei Gründung

de ? Abteilung von Roßbach als Sekretär übernommen . Nach

dem Verbot der Partei wurden die Angestellten der Abteilung ent -

lassen , also auch Richter . Davon , daß Richter einen der Teilnehmer

an dem Parchimer Mord in das Bureau der drei völkischen Ad -

geordneten , Dessauer Str . 5, bestellt haben soll , ist in diesem

Bureau nichts bekannt . Die weitere Behauptung , daß in diesen

Geschäftsräumen dem Mordteilnehmer �Reisegeld gegeben war .

den fei , ist ebenfalls unrichttg . ( Ist aber von Richter selbst z u g e -

geben ! Red . d. „ V. " . ) Alle zur Auszahlung gelangenden Be -

träge gehen durch die Hände des Reichstagsabgeordneten Wulle ,

der weder Richter noch einer anderen Person in Richters Auftrag
Geld zur Verfügung gestellt hat . "

Roßbachs tzeldenjünglinge .
Das Urteil im Prozess Hunsiker —Nartowski .

In dem Betrugsprozeß gegen Nartowstl , Biali -

wons und Hunsiker , über den wir bereits kurz berichteten , billigte
Staatsanwalt Deepenthal den Angeklagten zu , daß sie nicht beab -

sichtigt hatten , dem Deutschen Reich zu schaden , sondern daß sie
mehr den Polen einen Schabernack spielen wollten , lediglich um
Geld zu verdienen . Er beantragt « für sämtliche Angeklagten
je IX Jahre Gefängnis und Anrechnung der vollen Untersuchungs -
hast durch die die Strafe verbüßt wäre . Die Strafkammer
verneinte darauf den Derrat militärischer Geheimnisse sowie Ur -

kundenfäschung und erkannte nur auf einfachen Betrug .
Bialiwons und Rartowski wurden zu je sechs Monaten Gefängnis

Hunsiker zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafe wurde

durch die Untersuchungshaft als verbüßt angesehen . Rartowski
wurde als Ausländer der Polizei zur weiteren Berfügung über -

wiesen . Bialiwons wandert ins Zuchthaus zurück zur Verbüßung
seiner dreijährigen Strafe wegen Landesverrats und Hunsiker wurde

freigelassen .
Noch ein Selbftschutzheld .

Ein schwerer Fall der Ausnutzung der Wohlfahrtsbersitschaft
wurde dem 20iährigen Angeklagten Rudolf Hoeppener , der

sich vor der 7. Strafkammer des Landgerichts III wegen B e «

truges und schwerer Urkundenfälschung zu verant -

warten hatte , zur Last gelegt . Gleichzeitig gab die Verhandlung
wieder einmal einen Einblick in die Psyche jener jungen Leute , die ,

ohne Lust zu ernster Lehre und Arbeit , durch die Lande vagieren
und nur allzu leicht willfährige Werkzeug « in den Händen dunkler

polittscher Existenzen werden .
Der Angeklagt « hatte sich hauptsächlich mtt Sammlungen

für politische Zwecke , und zwar für rechtsstehende
Kreise befaßt . Er war nach Ausbruch der Revolution aus der
Obertertia abgegangen und hatte sich den Baltikumtruppen

Offener Srief .
Sehr geehrter Herr Degner !

Als ich Ihre Kritik über die Aufführung von Hölderlins „ T o d
des Empedokles " las , glaubte ich die selig entschlafene „ Tägliche
Rundschau " vor mir zu haben . Diese nämlich pflegte auch mit Bor -
liebe Behauptungen aufzustellen , die sich nicht immer als stichhaltig
erwiesen . Ich habe damals nicht geantwortet — aus ersichtlichen
Gründen .

Heute antworte ich — aus ebenfalls ersichtlichen Gründen .
Ich pflege künstlerische Kritiken , gleichviel ob sie Lob oder

Tadel enthalten , gerne hinzunehmen . Das Lob freut — aus Tadel
kann man lernen . Aber diese Kritiken müssen an die rechte Adresse
gerichtet sein ! Die Ihrige , Herr Degner , ist es nicht : Regisseur des
„ Empedokles " war nämlich Ernst Legal — nicht Leopold
I e ß n er .

Der Regisseur — das dürfte im allgemeinen bekannt sein — ist
innerhalb seiner Arbeit von dem Intendanten in gleicher Weise un -
abhängig wie der Kritiker einer Zeitung vom Chestedakteur . Chef -
redakteure und Intendanten vertreten das Prinzip und find für das

Programm oerantworllich — der Kritiker und Regisseur wirkt
an seiner Stell « autonom , wenn anders er eine Persönlichkeit ist
und kein Handlanger . . ( Dies nebenbei . )

Run zur „ aeui » Ießner " :
Erstens habe ich den „ Tod des Empedokles " nicht angenommen

( ich hätte es gern getan ! ) —, sondern ich fand ihn vor . Folglich
konnte mir zweitens auch nicht „ Angst werden vor meinem Ent -
schluß " . Folglich wollte ich drittens die „ Sorge nicht los werden " ,

Sie hadern ferner mit dem Zeitpunkt der Ausführung .
Aber das sollten Sie nicht tun . Es gibt nämlich innerhalb des
Repertoires etwas , das man „ Aufbau " nennt . Und es fand sich
meines Erachtens keine bessere Krönung einer kampfreichen Spiel -
zeit als die Aufführung des Hölderlinschen Weihespieles . So wurden
denn auch in anderen Blättern Stimmen laut , die gerade de » Ter -
m i n der Aufführung als eine künstlerische Tat des Schauspielhauses
anerkannten . . . deswegen zwar , weil die Sommermonate zumeist
den Operettentrieb der Bühnenleiter zu entfesseln pflegen — das
Staatstheater aber in solchem Zeitpunkt noch nicht „die Koffer
packte " , sondern es mit Hölderlin hielt .

Sie wünschen mir schließlich „ gute Erholung und Kraft zu lebens -
gestaltenden Inszenierungen ". I ch wünsche Ihnen dagegen : einig «
besinnliche Augenblicke , um über den Anlaß dieses meines offenen
Briefes nachzudenken . � Leopold Ießner .

Wie Karl Scheidemantel zur Bühne kam . Der Tod des Sängers
und Gesangspädagogsn Karl Scheidemantel ruft die Erinnerung an
den genialen Baritonisten wach , der nicht nur als Bühnen - , sondern
auch als Liedersönger sich « inen Weltruhm «rjvorben hatte . 1911
hatte er seinen Abschied von der Bühne genommen , nachdem er in
33 Iahren in 179 Partien unvergeßliche Gestalten geschaffen hatte .
In seiner anspruchslosen und humorvollen Art hat er selbst erzählt ,
„ Wie ich zur Bühne kam " . In Weimar , „ wo jeder schon von Rechts
wegen einen kleinen Kunstklaps weg hat " , war « r als Sohn eines
Hostischlers geboren , und der Pater schickte cht , aufs Seminar , um



«mgeschlossen , bei denen er sich bald zum Offizieraufschwang .
Später spielte er beim Stab « des Fürsten Awalow - Bermont eine
führende Roll «. - Als dies « Truppenteil « aufgelöst wurden , schloß er
s. ch der Organisation C an und war bei dem Grenzschutz
Oberland in Oberschlesien , chicr sammelte er bereits für die genannte
Truppe . Nach Auflösung des Grenzschutzes machte er sich „selb -
ständig " . Er behielt eine Reihe von Sammellisten und Stempel in
der Hand und wandte sich teils an ehemalig « Angehörige der
Organisation , teils an ihm bekannt « Gönner derselben . An zahl -
reiche Firmen richtet « er gefälschte Schreiben einer angeblichen
„Oberschlesier - Hilfe " . In dem Brief schrieb er , daß ein Zug Der -
stümmelter wieder auf dem Transport fei und daß für diese Mittel
notwendig wären . Er fügte auch von ihm angefertigte ,
blutrünstige Schilderungen über Greueltaten in
Oberschlesien bei . Auf dies « Weise gelang es ihm , sehr erheb -
licbe Geldbeträge « inzunehmen . In der Äerhandlung behauptet « er ,
daß er an einen Studienassessor Köhler einen Teil der vereinnahmten
Summen für die O. C. abgeführt Hab «. Er aestand aber ein . daß er
den größten Teil des gesammelten Geldes für sich verbraucht habe .
Staatsanwaltschaftsrat Sieger erblickt « in der Handlungsweise des
Angeklagten den schmählich st en Mißbrauch der Hilfs -
bereitschaft . Durch derartige Betrügereien werde den Spen -
dern die Lust zu wirklicher Hilfe geraubt . Der Staatsanwalt bcan -
tragt « 3 Jahr « 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

Das Gericht sah die Sache sehr milde an und verurteilte
Hoeppener zu 1 Jahr Gefängnis , wovon 6 Monate auf die Unter -
fuchungshaft abgerechnet wurden . Die Roßbachtruppe hat also Aus -
ficht auf erfreulichen Zuwachs .

Knilling lächelt !
München , 28. Juni , l Eigener Drahtbericht . ) Die politische

Aussprache im Landtag wurde schnell zu Ende geführt . Außer dem
Genosien Dill fühlte sich keiner der Redner veranlaßt , die Dinge in

Bayern beim rechten Namen zu nennen . Nur der Demokrat
Dirr erkannt « an , daß endlich eine radikale Reinigung der söge -
nannten nationalen Bewegung in Bayern , ein « Rückkehr zu dem

Grundsatz : „ Gleiches Recht für alle " notwendig fei . Der M i -

nisterpräfident gab /dem Parlament einen Fußtritt . Er
kümmert « sich einen Teufel um die demokratisch « Kritik . Di «
schweren Anklagen , die chm Genosie Dill entgegenschleuderte , ver -
ursachten Herrn von Knilling wohl einiges Unbehagen , aber die an
ihn gerichteten Fragen beantwortete er nur mit einem hochmütigen
Lächeln . Dieses parlamentarisch unqualifizierbare Verhalten ver -
teidigt er und seine Partei , wie man hört , formal damit , daß nur
der Etat des Aeußeren zur Debatte stand , die Beschwerden der

Sozialdemokratischen Partei aber lediglich innerpolitische Dinge
berührt hätten . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß der
bayerische Ministerpräsident und Minister des Äußeren zugleich
verantwortlich ist für die gesamte Politik der bayerischen Re -
gierung . Ja , daß er die sühnende und in erster Linie verantwortliche
Persönlichkeit im Eesamtministerium ist . Diese Jnterpretatign
stammt von niemand anderem als dem Führer der Bayerischen
Volkspartei , Held .

Di « Interpellation der Sozialdemokratie betreffend den Hochver -
ratsprozeß Fuchs - Machhaus gedenkt die Regierung nach der Urteils -
verkündung , also Anfang nächster Woche , zu beantworten .

Abgeblitzte Voltsparteiler .
Dresden , 28 . Juni . ( WTB . ) Der sächsische Landtag

lehnte heute das von der Deutschen Volkspartei gegen
Ministorpräsidenten Zeigner wegen seiner Niederplanitzer Rede ein -

gebrachte Mißtrau « nsvotum mit 48 Stimmen der Sozial -
dsmokraten und Kommunisten gegen 43 Stimmen der Bürgerlichen ab .

Verdreifachung der Renken . Der R e i ch s r a t nahm in seiner
gestrigen Vollsitzung Verordnungen an , wonach die Unter -
stützung für Rentenempfänger in der Invaliden - und
Angestelltenversicherung am l . Juli verdreifacht und die Bezüge
aus der U n f a l l f ü r f o r g e , sowie die Zulagen und Geldbeträge
in der Unfallversicherung verdoppelt werden . Angenommen
wurde schließlich noch eine Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über wertbeständige 5 ) ypotheten . Danach werden
außer den im Gesetz genannten Wertmessern weiter eine Sorte
Kali und drei Sorten Kohlen als Wertmesier zugelassen .

aus ihm «inen Volksschullehrer zu machen . Er zeichnete sich be -
fonders im Singen aus und besaß bereits mit 17 Jahren ein « voll -
entwickelt « Männerstimme , so daß er bei einer Schüleraufführung
dem Opernsänger Borck ) ers auffiel . Dieser lud ihn zu sich und
sagte : „ Hören Sie mal , junger Mann , Sie haben Stimm « und
Talent . Ich will Sie zum Sänger ausbilden , und zwar umsonst .
Sie brauchen erst Stundengeld zu zahlen , wenn Sie 80 Taler Gage
haben . " Der Vater behandelt « diese neue Aussicht seines Sohnes
in ebenso praktischer wie vorsichtiger Weise . So blieb Scheidemantel
denn auf dem Seminar und bildete gleichzeitig seine Stimme bei
Borchers aus . Schon nach einem Jahre wirkte er in einem kleinen
Konzert mit , bei dem sich unter den Zuhörern auch der Intendant
des Weimarer Hoftheaters befand .

„ Ich sang aus dem Tannhäuser Wolframs Anrede im zweiten
Akt, " erzählt Scheidemantel selbst . „ Da stand der Intendant auf ,
kam aus mich zu und sagte : „ Sie sind engagiert ! " Ich war so ver -
legen , daß ich nichts antworten konnte , und endlich sagte ich: „ Ach
bitte , sprechen Sie mit meiner Mutter ! " Die Ueberraschung , die
das Engagement unter den Anwesenden verursacht hatte , war vor
dieser unerwarteten Wendung gewichen . Alle lachten . Wir kamen

nach Hause , und mein Dater , kühl und ruhig , erwidert «: „ Gut , ich
werde mit dem Herrn Baron sprechen . Wenn s was Ordentliches ist ,
ja — Lückenbüßer , nein . " Der jung « Sänger erhielt seinen Kontrakt ,
sollte aber erst noch die Abgangsprüfung auf dem Seminar machen .
„ Da kam der entscheidende Tag . Auf den 15. September 1878 war
„ Tannhäuser " angesagt . Fedor von Mild « , der den Wolfram singen
sollte , hatte abgesagt , und ich wurd « vor di « Feuerprobe gestellt .
Die Aufregung in der Schule und in unserem Bekanntenkreis « ! Das

ganze Seminar versammelt « sich im Theater in den „ höheren "
Rängen . Alle unsere Bekannten waren da . Da sagte ein Kürschner :
„ Ich habe schon gehört , daß er eine schöne Stimme hat , aber ob er
spielen kann ? " „ Was ? " bekam er von einem anderen zur Antwort ,
„ der wird nicht spselen können ! Hast du schon mas gesehen , wie er
turnen und schwimmen kann ? " Der Abend kam , und ich stand mit
errer einzigen Orchesterprobe als Wolfram auf der Bühne . Aber
das Publikum nahm mich glänzend auf . Im ersten Jahre sang ich
16 groß « Rollen . Das war der Anfang . "

Theater . ES ist der Sommerdirektion des Schiller - TbeaterS
gelungen , Luch Kiese Ihausen als Gflit für die weiteren Ausführungen
der Operette . Süße Susi ' zu gewinnen . Die Künstlerin beginnt ihr Gast .
spiel am 3. Juli .

Tos Tchauipielertheater beginnt leine Vorstellungen am Montag , den
16. Juli , im Zentraltbcater mit Schillers „ Räuber *. ES wirken mit :
Heinrich George als Karl Moor , Alexander Granach als Franz Moor ,
Maria Lciko als Amalie .

MarconiS neue Erfindung . Marconi bat mitgeteilt , er babe eine
ähnliche Erfindung gemacht wie der Franzose Marec . die gestatten werde ,
alle Störungen bei Uebermitiiung funkentelegraphischer Mitteilungen aus¬
zuschalten . Dieser Apparat wird an die AuSgangSslation angebaut und
gestattet die Benutzung eine : weitaus lleineren cleltrilchcu Kraft als bisher .

Luftverkehr Moskau — Taichkent . Der Leiter der Roten Luflsiotte
SnamenSti ist nach S7stündigcm Flug anS Moskau in Taschkent eingetroffen .
wobei der Kaukasus in Höbe von 4S( XZMeter überflogen wurde . Die Trans¬
kaukasische LustverkehrSgeielljchast organisiert eine LustoerkehrSIinte TisliS -
Baku .

Eine hamburgei
Hamburg , 28. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

In der Bürgerschaft enthüllte der sozialdemokratische Abg .
E h r e n t e i t einen gut vorbereiteten Anschlag gegen dieRe -
publik , dessen feingesponnene Fäden durch die Aufmerksamkeit der
Polizeibehörden zerrissen worden sind . Aus dem Material ergibt sich,
daß seit ISIS in Groß - Hamburg

auf Veranlassung des Stabes des Wehrkreiskommandos
in Sketlin eine Rachrichtenstelle

existiert : weder die hamburgische , noch die preußische Regierung
waren von der Existenz unterrichtet . Auch die Regierung Wirth
wußte nichts darüber . Diese Nachrichtenstelle hatte bereits bei der
Vorbereitung und Durchführung des Kapp - Putsches ihre
Hand im Spiel . Auch davon wußte weder die Hamburger noch die
preußische Regierung , noch auch die damalige Reichsregierung . Diese
Nachrichtenstelle , die aus privaten Mitteln unterhalten wird , be -
faßt sich n o ch h e u t e mit der

Ueber wachung von Versammlungen und Personen der links von den
Deuischnationalen siehenden Parteien .

Zur Aufgabe der Nachrichtenstelle gehört «, das Reichswehrkommando
über interne Vorgänge innerhalb der Regierungsparteien ,
über die Parteiführer und ihr « G e w o h n h e�i t e n zu unter¬
richten . Zu diesem Zweck waren 20 besoldete Agenten in Hamburg -
Altona tätig . Diese hatten die Mitgliedschaft in den einzelnen
Parteien zu erwerben und zu versuchen , auch an vertraulichen
Zusammenkünften teilzunehmen und das Wehrkreiskommando davon

zu unterrichten . Der Nachrichtenstelle ist weiter ein eigener Erken -
nungsdienst angegliedert , dem die Aufgabe zugewiesen ist , die „ Haupt -
Hetzer " zu überwachen und Tatsachen und Ansprachen zu sammeln ,
die als Unterlagen für eine spätere Inhaftierung dienen könn -
ten . Ferner sollten Personen ausfindig gemacht werden , die später
als Zeugen gegen die „ Haupthetzsr " auftreten würden . Nach
einem streng geheimen Bericht an das Wehrkreiskommando hat vor
einiger Zeit eine Besprechung über die Organisation des Nach -
richtendienstes in Norddeutschland im Hamburger Hotel
„ Atlantic " stattgefunden . Es wurde verlangt , den preußischen
Staats kommisiar zur Auftechtsrhaltung der Ordnung nach Mög -
lichfeit von dem Nachrichtendienst auszuschalten . Der Berbin -

dungsmann des Wehrkreiskommandos , Oberstleutnant v. Breder -
low - Altona , riet aber von der Ausschaltung ab , weil der Staats -

kommisiar dann

die Wiederherstellungsarbeilen für die Monarchie

erschweren könnte . Aus dem vorliegenden Material ergibt sich, daß

auch Beamte von Behörden mit diesem illegalen Nachrichtendienst
zusammenarbeiten , daß die Herstellung der Monarchie geplant ist ,
daß führende Militärs aus Schwerin und Stettin Träger
dieser Bewegung sind , alle Parteien mit Ausnahme Jber Deutsch¬
nationalen bespitzelt und Mittel der Republik für die anti -

republikanische Propaganda benutzt werden . Im Wehrkreiskommando
Stettin sind die gleichen Bestrebungen vorhanden wie beim

Schweriner Kommando . Da sich die leitenden Personen der beiden

na unsere Leser unö Zreunöe !
Der rapide Sturz der Mark und die damit in Verbindung

stehenden ins riesenhaft sich steigernde « Preise für alle Materiallcn

hat für das Zeitungsgewerbe und insbesondere für das Fortbestehen

unserer Parteipressc die allerfchwersien Folgen . Sonnte im Zun !

die Zeitung dem im tollen taufe nach oben gehenden Dollarkurs

und den mitspringenden Preisen kaum standhalten , so werden im

Zuli die Verhältnisse für die Presse fast unerträglich . Der Papier -

preis ist noch nicht endgültig festgesetzt , doch soll nach der An -

kündigung der Druckpapiersabrikanien die Erhöhung von nn -

geführ 1S0 Proz . gegen Zuni betragen . Zm Zuni erhöhte sich
der Papierpreis auf 2556 M. für die erste Hälfte des Monats , sodann

stieg er am 15. Zuni auf 2756 M. und für die letzte Woche des

Monats sogar auf 2385 M. Räch den bisherigen Mitteilungen wird

der Papierpreis für Zuli wahrscheinlich über 7006 M. pro Silo

betrogen . Eine Wagenladung Papier , die bisher 25 Millionen

kostete , wird im Zuli über 75 Millionen Mark kosten . Der

Druckpreis ha ! sich gleichfalls im Juli in kurzen Zwischenräumen
um 76 und 75 Proz . erhöht . Telephon - und sonstige Postgebühren

stiegen um das Mehrfache .
Einen festen Bezugspreis für den ganzen Monat festzulegen ,

wird unter den jetzigen verhällnisten zur Ilnmöglichkeit . Wir haben .

bevor uns die Ankündigung über die ganz abnorme Erhöhung des

Papierpreifcs bekannt wurde , den Bezugspreis mit f ch ä h u n g s -

weisen Zuschlägen für Erhöhung im ZuN , die ober bei weitem

den angekündigten Papierpreis nicht erreichen , für den

nächsten Monat auf 22 000 M.

festgesetzt , müsien aber hinzufügen , daß bei dem unberechenbaren

Dollarkurs , nach dem der Papierprcis berechnet wird , dieser Preis

fr ei bleibend fein muh . Mr möchten daher unsere Abonnenten

und Genosien jetzt schon bitten , daß sie . wenn wir durch den Druck

der weiter steigenden Preise gezwungen würden , in der zweiten

Hälfte des Monats eine weitere Erhöhung eintreten zu lassen , im

Jntcrefse der Erhallung unseres Parteiorgans , auch diese auf sich

zu nehmen .
wir sind überzeugt , daß unsere Freunde und Genossen den

drückenden Verhältnissen , in denen sich unsere Presse befindet , das

bisher gezeigte Verständnis uns auch diesmal entgegenbringen und

alle Kräfte daran setzen , den „ v o r w S r t s " z u e r h a l t e n und zu

stärken .

Verlag unö toüaktion ües „ Vorwärts " .

Eine Reüe Severings .
Bielefeld , 28 . Juni . ( TU. ) In einer stark besuchten Bersamm -

lung in der „Zentralholle " zu Bielefeld entwickelte der preu -
ßische Innenminister S e v e r i n g sein « Ansicht über die außen -
und innenpolitische Lage . Ausgehend von de ? letzten deutschen
Note schilderte er die Politik , die das Kabinett Cuno bisher betrieben

habe� Es (ei doch allmälstich eine wachsende Erkenntnis bei unseren
Feinden festzustellen . Er glaube zwar nicht an einen englischen
Protest gegen die ftanzösische Politik , sondern er erwarte im äugen -
Äicklichen Stadium mehr von direkten Verhandlungen mit Frank -
reich . Der passive Wider st and werde nicht aufhören ,
es iei ein Kampf des guten Gewissens gegen französische Bajonette .
Aktiver Widerstand aber wäre Torheit . Die Leute , die das pre -
digten , feien Demagogen . Es ließ « sich kein « Parallele ziehen
zwischen 1813 und 1323 . Zur Innenpolitik sagte der Minister , daß
er alle sinnlosen Attentate mit alsen Mitteln
unterbind » werde . Andererseits müsse er sich entschieden
gegen die sogenannten proletarischen Hundertschaften
einsetzen . Die Gestattung derselben fei das Signal zum Bürger -
krieg , den keiner , besonders in dieser üblen wirtschaftlichen Zeit ,
gutheißen könne .

Die Ausführungen des Ministers wurden oft durch kom -
munistische Zwischenrufe unterbrochen , auf di « der Redner

meistens einging , um sich nachher noch in einer ausgedehnten Aus -

sprach « ausemanderzusetzen .

! putsthzentrale .
Kommandos aber scheinbar untereinander nicht trauen , hat das
Stetttner Kommando in Hamburg einen besonderen Vertrauens -
mann namens N i e m a n n , der ihm Informationen liefert .

Ein gewisser Hans K r e u z f e l d

erwarb die Mitgliedschaft ln der Sozialdemokratie
und dem Metallarbeiterverband und versuchte , im Aufttage des
Stettiner Wehrkreiskommandos , einen Plan zur Abwehr eines
Rechtsputsches sowie einen Plan zur Bildung proletarischer
Hundertschaften bei den sozialdemokratischen Vertrauens -
leuten loszuwerden . Als er damit kein Glück hatte , wandte er sich
an die radikalen Betriebsräte , wo er schon etwas mehr Erfolg
hatte . Ein gewisser Schneider Krusemark in Altona hatte den
Auftrag , unter den Erwerbslosen entsprechende Propaganda
zu treiben . Ein Hamburger Konzern hat für diese Propaganda
R i e s e n s u m m e n zur Verfügung gestellt , ebenso der frühere Di -
rektor der Wocrmann - Linie , Müller . In einer Denkschrift , die
von dem Hamburger Verbindungsmann am 25. März nach Stettin
gesandt wurde , ist der

Plan einer milikärischen Besetzung Hamburgs

enthalten . Behring , der Borsitzende des „ Bundes der Nieder -
deutschen " , wird als der Mann bezeichnet , bei dem alle Fäden zu -
sammenlaufen . Die Vororte Barmbeck , Hammerbroock und die nörd -
lichen Vororte Hamburgs sollen , um größere Unruhen im Keim zu
ersticken , vor dem Einmarsch der Truppen mit Artillerieseuer belegt
werden . Aus dem Material ergibt sich weiter , daß der Leiter der

„ Technischen Nothilfe " , Bayer ' , mit der illegalen Nachrichtenstelle
nicht nur in Verbindung steht , sondern als zuverlässig be -

zeichnet wird . Von dem Generalmajor a. D. Hellfritz ist im
Mai d. I . ein umfangreicher

Schlachlplan gegen den inneren Feind
— Pazifisten und Sozialisten — aufgestellt worden . Aus diesem
Plan ergibt sich, daß Verbindung besteht zwischen dem „ Bund der

Niederdeutschen " und den deutschnationalen Wandervögeln ,
den deutschnationalen Turnvereinen und dem „ Bismarck -
B u n d" . Besondere Aufmerksamkeit ist der

Beseitigung der Führer des roten Widerstandes

gewidmet . Es heißt da wieder in der Denkschrift : „ Je r ü ck s i ch t s -

loser die Gewalt angewandt wird , desto schneller geht es . Mit

Aufrührern wird nicht verHandel t . " Den Unterführern dieser
Bewegung ist von General a. D. H c l l f r i tz , der natürlich auch
seine schöne Pension von der Republik bezieht , die Verpflichtung auf -
erlegt worden , im Falle einer Berhaftung und gerichtlichen Ver -

nehmung , keine Angaben zu machen , sondern ihn als den allein

Informierten hinzustellen . Es wurde ferner eine fertig ausge -
arbeitete Verordnung vorgefunden , nach der die landesstaatliche
Gewalt in Hamburg aufgehoben und

alle Gewalt einem bestimmten Teil der Reichswehr

übertragen wird .
Wie der Senat mitteilt «, ist das ganze Material an den O b e r »

reichsanwalt gegangen .

Zwei Saboteure verhafttet .
Elberfeld , 28 . Zuni . ( Eig . Drahlber . ) Zm englisch b e -

sehten Gebiet wurden gestern nach ! um 12 Uhr zwei
Männer verHaftel , die im Besitz von zwei Zentnern
Dynamit waren . Die beiden verhajteken verweigerten zu -
nächst jede Aussage . Erst später gestanden sie . daß sie aus

München kamen nnd nach Benrath bei Düsseldorf wollten .

Seschlagnahme von Lohngelöern .
Gladbeck , 28. Juni . ( WTB . ) Gestern mittag kamen hier sechs

junge Leute von Esien an , die in Koffern 1 Milliarde 100 Millionen
Mark nach Dorsten bringen wollten , wo das Geld zur Auszahlung
von Gehältern und Löhnen dienen sollte . Als die jungen Leute mit
den Koffern auf dem Wege zum Ostbahnhof waren , wurden sie vor
dem Hotel Dreckmann , in dem sich das Offizierskasino befindet , von

Belgiern angehallen . Sie mußten sich ausweisen und die Koffer
öffnen . Nachdem die Belgier Herkunft und Zweck des Geldes fest -
gestellt hatten , wurde die gesamte Summe von ihnen „ beschlagnahmt " .

Duisburg . 28. Juni . ( WTB . ) Gestern wurden weiterhin 200
Duisburger Eisenbahnerfamilien , die den Ausweisungsbefehl er -
halten hatten , von Duisburg abtransportiert . Eine ungeheure
Menschenmenge aus allen Schichten der Bevölkerung gab den Schei -
denden das Geleit zum Bahnhof .

Das Gclsenkirchener Zugunglück .
Gelsenkirchen , 23 . Juni . ( TU. ) Wie einwandfrei festgestellt

worden ist , wurden bei dem gestrigen Eisenbahnunglück drei Frau -
Zvsen getötet . Die Anzahl der Verwundeten ist nicht zu ermitteln
gewesen , da sie in das französische Miltärlazarett Düsseldorf gebracht
wurden . Die Strecke , auf der jeglicher Betrieb ruht ,
dürfte erst nach längerer Zeit wieder befahrbar sein .

Ein öeitrag zur Kartoffelnot .
Aus unserem Leserkreis « schreibt ein Geschäftsmann : Ich erhielt

am Montag eine Fuhre Kartoffeln zur Abnahme und unterhielt

mich mit dem Ueberbringcr über die Knappheit der Ware . Ich

selbst war im Herbst in Thüringen beim Kartoffelausmachen , solche
Ernte hat es seit Iahren nicht gegeben ! Ich fragte den Abliefercr :
Wo sind oder bleiben die Kartoffeln ? Die Antwort des Lieferanten

auf meine Frage war : Nachdem das Brenn verbot aufge -
hoben , ist es verständlich , daß die Erzeuger ihre Ware zu den
Brennereien bringen , die die höheren und höchsten Preis « be -

zahlen !
Di « Zuschrift trifft insofern durchaus die volle Wahrheit , als die

derzeitigen Kartoffelbesitzeer nicht nur «ine , sondern verschiedene

Möglichkeiten haben , die Kartoffeln vor allzugroßer Billigkeit zu

schützen .

ver Ehrhardt - Prozeß vor dem StaatSgerichtöhof ist auf den
9. Juli festgesetzt worden . Angeklagt sind : Kapitänleutnant a. D.
Ehrhardt wegen Hochverrates , Dr . Carl Schlechter , Prinzessin
Margarete von Hohenlohe und Dr . Franz Liederingen , beide in
München . Ueber 60 Zeugen sind geladen .

Im Prozeh gegen die Bilderstürmer von Lemgo wurde der

Haupttäter zu 6 Monaten Gefängnis venirteilt , die übrigen An¬

geklagten wurden freigesprochen . Dem Prozeß lagen die

Vorgänge zugrunde , die vor einem Jahre nach dein fliathenau - Mord

sich ereigneten , als Mitglieder der linken Parteien die Entfernung
monarchistischer Bilder und Wahrzeichen im Rathaus « und anderer

öffentlichen Gebäude forderten und durchsetzten .

Das deutsche Schulwesen in Polnisch - Oberschiesien beircften
Warschauer Berhandluuge » . an denen aucv Cal ander , der Vor -

sitzende der gemischten Oberschlesienkommission , teilnimmt .

Die dänischen Offizierschüler folgten einer Einladung deS —

„ Matin " . Beim Fest feierte Generalsekretär Knecht die dänisch -
französische Freundschaft .

Gegen die französische Spionage in Spanisch - Rlarokio verlangt
die spanische Presse energische Gegenmaßnahmen .



OewerGhafwbewegung
Lohn - und Steuerbetrug .

Der Gleitlohn , gegründet auf Gold oder andere Tsuerungs -
zeichen , soll die Inflation , den wüsten Banknotendruck ohne Wert -

unterläge , steigern . Das wird behauptet und geglaubt .
Das ist aber falsch . Es ist eine interessierte Theorie der tapita -

listischen Bulgärökonomi « . Di « Boltswirtschaftslehre weiß es
anders .

Gehälter und Löhne werden aus dem Er -

zeugnis gezahlt .
Wenn das Spinnmädchen eine Woche lang Garn gemacht hat ,

wenn der Schlosser , der Ingenieur Dampfmaschinen , Elektromotoren
gebaut haben , so ist ein Arbeitsertrag da und davon bekommen die

Erzeuger einen Teil . Für ihre Bezüge haben sie den Gegen -
wert geliefert , und sogar mehr als den Gegenwert und

lange vor ihrem Bezug .
Sie können ihr Geld bekommen aus dem « zeugten Werte nach

dem gangbaren und bewährten Verfahren des Geschäftslebens von
jeher , ohne Banknotenschwindel , ob sie nun sehr wenig oder nicht
ganz so wenig erhalten . Es sei denn , sie bekämen mehr als ihren
Arbeitsertrag . Aber so bevorzugt sind nur die Schieber , Kapitalisten
und ihre nächsten Günstlinge .

Gewiß ist es richtig , daß bei einem Lohn « , der mit der Papier -
gcldentwertung einigermaßen steigh der dem Gehalts - und
Lohnbetrug durch die Banknoten einigermaßen vor -
beugt , noch mehr solche Wische gedruckt werden können , wie bei

ungezügeltem Betrug .
So war es in Oesterreich . Das kommt von der Entlohnung

der Staatsbeamten . Aber nur , wenn die Staatskasse nicht gefüllt
wird .

Zum Gleitlohn gehören Gleitsteuern . Das Gegenteil ist
Steuerbetrug . Wie der Lohnbetrug , so muß auch der Steuer -
betrug aufhören ! In Oesterreich ist das nicht geschehen . Deshalb
verkaufte die in Oesterreich regierend « Reaktion die Staatshoheit an
die Entente für lumpige 500 Millionen Goldkronen , eine Summe ,
die mancher einzeln « Oesterreicher besitzt .

Auch die Gehälter der Staats - und Gemeindebeamten müssen
aus dem Nationalprodukt gezahlt werben .

Der Vorgang ist durchsichtig , wenn er nicht unter der chirnver
kleisterung der kapitalistisch gekauften Presse verdunkelit , verrührt
und verschleiert wird .

Ein Fabrikant bezahlt seinen Nachtwächter aus dem Erzeug
nis ! Das Erzeugnis ist , daß frühmorgens die Fräser , Bohrmaschinen ,
Kohlen und Metall « noch da sind , wenn die Arbeiter zum Betrieb
kommen . Eine größer « Aktiengesellschaft bezahlt viele Nachtwächter
und einen Obernochtwächter . Auch Kanzleidiener und Scheuer -
krauen , die sein müssen , wenn der Betrieb nicht leiden soll , und
die nur arbeitsteilig tun , was ein alter einzelner Drechstermeister
früher eigenhändig tat .

Di « Gesamtheit aller - Betriebe , der Staat , zahlt in gleicher
Weise die Schupoleute , den Oberreichsanwalt , den Medtzlnalrat , den
©eh . Kanzleirot und Reichskanzler . Das tut er aus dem Erzeug -
nis jeder Produktionsperiode , wenn Ordnung herrscht . Aus der
Notenpresse aber , wenn nur die Arbeiter ihr reichlich Teil beitragen ,
die Kapitalisten aber sich durch bekannte Mittel , besonders durch
planmäßigen Marksturz , um ihre Schuldigkeit drücken .

Kommunistische Umkehr ?
Gestern nachmittag fand bei der Firma Schneider u. Eo . ,

Maschinenwerke in Spandau - Seegeseld , eine Betriebsversammlung
statt . Genosse Hein ig sprach über „ Wertbeständige Löhne und
die Aufgaben der Gewerkschaften . "

Die Kommunisten hatten sich aus ihrer Zentrale einen g e -
werkfchaftlichen Fachmann eingeladen . Was er , der doch
zum Kopf der gewerkschaftlichen Zellenbauer gehört , erklärte , ver¬
dient besondere Beachtung . In wohlabgewogcnen Worten wurde
von ihm bekanntgegeben , daß die Kommunisten im Kampf um den
wertbeständigen Lohn�die Richtlinien , die im besonderen der AfA -
Bund aufgestellt hat , für durchaus richtig anerkennen . In der
Forderung eines Grundlohnes , der durch Verbindung mit dem
Lsbenshaltungsindex wertbeständig gemacht werde , „ wird es mit
uns volle Einigkeit geben " !

Die Ausführungen des Mannes aus der Münzstraße wurden
dann noch interessanter , weil sie nicht nur die Grundlagen des der -
zeittgen freigewerkschaftlichen Kampfes als richtig anerkannten ,
sondern sich auch der Argumente und Gründe der Spitzenverbände
voll anschlössen . Es wurde betont , daß ein Friedensreallohn jetzt
gar nicht gefordert werden könne , ebenso sei der Dollar - oder der
Goldlohn Unsinn .

Die Dersammlung begrüßte selbstverständlich die unerwortet
vernünftigen Ausführungen des kommunistischen Gewerkschafts -
sekretärs . Es machte sich bei ihr nur berechtigter Zweifel geltend ,
ob der Redner im Sinne seiner Partei und seiner Auftaggeber ge -
sprachen habe . Auf eine Frage des Referenten wurde allerdings
erklärt , daß die vorgetragene Meinung die aller kommunistischen
Gewerkschaftler sei , die im Kampf um die weribeständigen Löhne
nichts anders als die Einigkeit wollten .

Wir sind neugierig , was die „ Rote Fahne " von morgen ab
zum Kampf der steigewerkschafsiichen Spitzenoerbände um ehrlichen
Lohn zu sagen haben wird . Sie muß sich doch nun plötzlich vom
wüsten Schimpfen aus verständig « Einsicht umstellen . Oder war der
Gewerkschoftsmann der Kommunistischen Zentrale auf eigene Faust
vernünftig ?

f nach Hamburg geflüchtet . Don dort aus besaßen die Herren den

Mm , uns zum Hohn aufzufordern , bis Mittwoch , den 20. Juni ,

mittags 5�1 Uhr , die Arbeit wieder aufzunehmen . Dies wurde
von den Belegschaften mit Entrüstung zurückgewiesen . "

Kein Wort in dieser Darstellung davon , daß diese Forderung
beschlossen und erhoben wurde ohne Hinzuziehung der Ge w e r k -

schaftsvertreter , kein Wort davon , daß mit der Aufstellung
der Forderung so fort der wilde Streit «insetzte .

Nachdem die Aktion in dieser Weise eingesetzt hatte und Per -

Handlungen der Betriebsräte mit dem Landrat des Kreises
Calbe a. d. S . und dem B ü r g e r m e i st e r sich als zwecklos er -

wiesen — wie in der Zuschrift zugegeben werden muß — Land¬
rat und Bürgermeister „ aus ihrem gesetzlichen Rahmen nicht heraus
konnten " , erkannte man , daß die Sache oerfahren war . Weil man
nicht weiter kam , wählte man zwei Delegationen . „ Eine

sollte nach Magdeburg zu unseren Gewerkschaften , die andere nach
Berlin , um hier die notwendigen Schritte zu unternehmen , um die

Baueinstellung zu verhindern . Da man uns überall abwies ,
wandten wir uns , gewitzigt durch Erfahrungen mit dem Angestellten
Heinemcmn des Deutschen Baugewerksbundes Magdeburg , an den

Abgeordneten Remmele der KPD . "
Nachdem — und zwar nach dem berühmten Telephon -

gespräch , das die „ Rote Fahne " in falscher Darstellung zu ihrem
niedrigen Angriff gegen den ADGB . ausschlachtete — kam die Dele

gasion zum ADGB . Und nun beklagt sich der Berichterstatter dar -

über , daß der Genosse Schulze die Mitglieder der Deputation
auf die gewerkschaftlichen Richtlinien verwies , also auf
den legalen Weg zur Führung von Lohnbewegungen und zur Bei -

legung die von vornherein verpfuschten Aktion . Die Führer
dieser gegen jede gewerkschaftliche Uebung und Erfahrungen , gegen
die Gewerkschaftssatzung unternommenen Bewegung , sehen offen -
bar auch jetzt noch nicht ein , daß s i e es sind� die verkehrt
gehandelt haben und ihnen beim ADGB . die einzig mögliche Aus -

kunft gegeben wurde . Und nun wundert sich H. und klagt : „ Es ist
den amerikanischen Machthabern der Maizena A. - G. t a t s ä ch -

lich gelungen , uns auf die Straße zu setzen . . . . "
„ Und warum ? Weil wir nicht unseren Hunger nach gewerkschaft -
lichen Richtlinien ssillen wollten . "

Rein , weil ihr in der t ö r i ch t e st e n Weise eine „ Aktion "
inszeniert habt , es nicht versteht , eine Lohnbewegung zu führen
und die Gewerkschaften , die dazu da sind , nicht von vorn .
herein hinzugezogen habt ! Der Einsender Hausdorf
dankt dem Abg . Remmele und der „ Roten Fahne ' für ihre Unter -
stützung . Was diese Unterstützung genützt hat . die ja auch erst ong « .
rufen wurde , nachdem der wilde Streik proklamiert war , hat er
ja selber geschildert . Das ist der Erfolg aller derart un .
sinnigen Aktionen , daß ein Teil der Arbeiter nach arbeits .

losen Streiktagen auf die Straße gesetzt wird .

Die Gewerkschaftsmitglieder fahren schon besser ,
wenn sie ihre Interessenvertretung ihrer Gewerkschaft über -
tragen , anstatt diesen oder jenen Großsprechern , die nichts davon
»erstehen und dann obendrein noch für ihre Dummheit und
Leichtfertigkeit die Gewerkschaftsvertreter verantworttich zu
machen suchen und auf die Gewerkschaften schimpfen , die dann aus -
baden sollen , was sie selbst angestiftet haben .

Arbeitsgerichtsgesetz .
Der ReichSarbeitSminister teilt mit :
„ Der Entwurf eines Arbeitsgerichtsgesetzes ist nach Zu -

stimmung der Reichsregierung nunmehr dem Vorläufigen Reichs -
wirtschaitSrat und dem Reichsrat zugeleitet worden ;
er ist im ReichSarbeitSblatt Nr . 12 , Seite 385 ver¬
öffentlicht . In der umstrittenen Frage der Organisation
der Arbeitsgerichte eist « Instanz nimmt der Entwurf einen ver -
mittelnden Standpunkt ein ; die Arbeitsgerichte sollen zwar g r u n d «
sätzlich als selbständige Gerichte , jedoch im Zusammen -
wirken der Landesjustiz - und Sozialbehörden errichtet werden . Als
B o rsi tz e n d e der Arbeitsgerichte sind in der Regel ordent «
l i ch e Richter inZ Auge gefaßt , eS können aber auch sonstige
zum Richteramt befähigte Personen bestellt werden . Hiermit wird
einerseits dem Wunsche der beteiligten Kreise nach Beibehaltung
der Sondergerichtsbarkeit Rechnung getragen und andererseits der
notwendige Zusammenhang mit der ordentlichen Gerichtsbarkeit
gewahrt . " _

Zum wilden Streik i « Barby .
Von einem Mitglied der Delegation aus Barby , Herrn Haus -

darf in Neukölln , erhielten wir eine längere Zuschrift , die den
Zweck haben soll , Irrtümer und Unwahrherten zu vermeiden —
wie sie der „ Roten Fahne " in ihrem Angriff gegen den Borstand
des ADGB . als „ Unternehmerknechte " unterlaufen sind . Diese Zu -
schrift ist typisch für die Auffassungen in manchen Arbeiterkreisen
über die Erledigung von Lohndifferenzen weshalb wir die wichtig -
sten Stellen wiedergeben . „ Die Deutsch « Maizeno A. - G. , ein
rmeritamsches Unternehmen , läßt zurzeit ein Riesenwert in Barby
an der Elbe errichten . Es sind dort allein von der Firma Wayhs
u. Freytag 1000 Mann beschäftigt . Außerdem kommen noch etwa
700 Mann in Frage , die bei den übrigen Baufirmen tätig sind . "

Durch ein « angeblich verkehrte Lohnpolitik des Deutschen Bau -
aewerksbundes wurde bis heute ein Stundenlohn von 3430 M. als
Spitzenlohn gezahlt . Die Landarbeiter des Gutsbesitzers v. Ditze
in Barbn hätten außer ihrem Deputat einen Wochenlohn von
nur 32 000 M.

„ Aus dies « Rot heraus schlössen sich die Kollegen aller Betriebe
in Barby zusammen und stellten am 18. Juni die Forderung einer
Teuerungszulage von 500 000 M. Diese Forderung war gerichtet
an die Maizena A. - G. , die Leitung von Barby war aber rechtzeitig

Streik in einer Auhenhandelsstelle ?

Der Zentralverband der Angestellten teilt uns mit , daß in der
Außenhandels stelle für die holzverarbeitende
Industrie eine Arbeitsniederlegung fast unvermeidbar
ist , da die Angestellten , die zu 95 Proz . organisiert sind , fast ein -
stimmig den Streik bezw . sofern der Verband eine passive
R e s i st e n z für richtig erachtet , diese beschlossen haben .

Zu dieser Maßnahme sah sich die Angestelltenschaft deshalb

gezwungen , weil die Leitung der Außenhandelsstelle bei den Ge «
Haltsverhandlungen für Juni jegliches soziales Ver -
ständnis vermissen ließ und den Angestellten zumutete , zunäibst mit
100 Proz . Aufbesserung einverstanden zu sein und auf die Steige -
ruilg de « Lebensmittelindex zu warten . Die Angestellten hatten
bereits 90 Proz . ihres Maieinkommens im Saufe des Monats im

Vorschußwege erhalten und sollten nach einem zweiten Vorschlag
der Leitung mit 130 Proz . endgültig abgefunden werden . Da »
hätte bedeutet , daß ein Kontokorrentbuchhalter 1 381 000 M. er -
halten würde , nämlich nur genau soviel , als nach dem Gebot der
Arbeilgeber ein Holzarbeiter für Juni erhalten sollte , was aber
vom Holzarbeiterverband als zu niedrig abgelehnt worden ist und
für dessen Erhöhung sich die Holzarbeiter bereits im Streik befinden .

Auch die Gewährung eines Kohlenvorschusse « .
wie ihn das Reich seinen sämtlichen Beamten , Angestellten und
Arbeitern gewährt , ist natürlich hier abgelehnt worden , obwohl
die Einnahmen der Außenhandelsstelle aus den Gebühren sehr be «

trächllich sind und unseres Wissen « kaum zu einem Dritlel von dem
Angestellten - Etat in Anspruch genommen werden .

Der Herr Reichskommissar für AuS - und Einfuhr¬
bedingungen bzw . der AußenhandelSauSschuß der Außen -
Handelsstelle werden allein in der Lage sein , durch eine Int « -
vention die Arbeitsniederlegung zu verhindern , sofern nicht in der
letzten Stunde die Leitung ihre volllommen unverständliche und
unnachgiebige Haltung aufgeben sollte .

Die Betriebsräte aller Außenbandelsstellen werden in einer
Sonderzusammenkunft Mittel und Wege finden , um das eventuelle
Einsetzen von Streikbrechern zu verhindern .

Aachgruppe der Töpfer .

In der Sitzung mit den Unternehmern am 27 . Juni zwecks
weiterer Regelung der Löhne im Ofensetzgewerbe abl . Juli
lehnten die Uniernehmer eS ab . in Verhandlungen zu treten , da
sie erst das nächste Lohnabkommen im Baugewerbe
abwarten wollen .

Die Einwendungen der Arbeitnehm « , da ? auf Grund der

letzten Vereinbarung , falls weitere wesentliche Preissteigerungen
eintreten , die zurzeit geltenden Löhne revidiert Iverden müssen »

ließen die Unternehmer nicht gelten , trotzdem nachgewiesen wurde ,

daß bei den zum täglichen Gebrauch nolwendigsten Lebensmitteln
ab 17. Juni eine Preissteigerung bis zu 50 Proz . und darüber ein -

getreten ist . Auf Vorschlag der Unternehmer sollen am 5. Juli

Lohnverhandlungen stattfinden .
Ein weiterer Streitpunkt war die Bezahlung bei Akkord -

arbeiten , wenn Erhöhungen der Stundenlöhne eintreten . Die

Unternehmer wollten angefangene Stücke bis zu deren Fertig -

stellung nach den alten Lohnsätzen bezahlen . Dagegen protessierten
die Gesellenvertreter ganz entschieden mit dem Hinweis , daß das

Abkommen aus der Borkriegszeit total überholt ist .
Es wurde dann folgendes vereinbort : Bei eintretenden

Lohnveränderungen im Ofensetzgewerbe werden in Akkord -

arbeiten befindliche Stücke folgendermaßen� berechnet : Jede

angefangene Schicht wird nach den alten Akkordsätzen , die weitere

Arbeit nach der neuen Vereinbarung berechnet . Diese Vereinbarung
tritt ab 17. Juni in Kraft . In der heutigen Mitgliederversammlung
im RojenthalerHof wird ein ausführlich « Bericht gegeben werden .

„ Ter Konflikt in der Metallindustrie . "
Der Bericht im gestrigen Morgenblatt enthält einen sinn -

entstellenden Fehler . Den Lohnsätzen für männliche Arbeiter folgt
der Satz : „ Der feste Stundenlohn üb « 18 Jahre beträgt . .

Dieser Satz mutz lauten :
„ Der feste Stundenzuschlag für Akkordarbeit « über 13 Jahre

beträgt : Kl . 1 2500 M. " usw .

Achtung , Steiaarbeiter l Bei den letzten Lohnverbandlungen
wurden von den Unternehmern für die Zeit vom 25. bis 30 . Juni

folgende Löhn « zugestanden : Werksteingruppe : Steinmetze
9000 M. . Hilfsarbeiter 7900 und 8600 M. ; G r a b m a l g r u p p e :

Steinmetz - 8300 M. . Hilfsarbeiter 6700 und 7750 M. : Marmor -

g r u p p e : Steinmetze 3300 M. , Schleifer , Fräser usw . 8295 M. ;

Anfänger : 69l0 . 7450 und 7935 M. ; Frauen : 4610 . 5200 und

5895 M. ; Hilfsarbeiter 7295 und 8000 M.

Die kommunistische Zersetzungsarbeit in d « Tschechoslowakei .
Am 3. Juni fand in Lieben eine von 101 Delegierten beiuwte

Borstandskonferenz der tichechoslowalischen Gewerkichaften statt . In

dem Tätigkeitsbericht wurde festgestellt , daß an Stelle der neun aus «

getretenen Verbände sechs neue eingetreten sind und daß die zer -

setzende Tätigkeit der Kommunisten den JndifferentismuS fördere .

In der Slowakei kehren die Arbeiter langsam wieder in ihre

ursprünglichen gewerkschaftlichen Organisationen zurück . — Die

Konferenz betonte die Notwendigkeit der Durchführung der Geictze

über die Arbeitslosenunterstützung und sprach sich für die rechtliche

Anerkennung der Kollektivverträge , die Gewährung von Urlaub und

die Reform der Gewerbegerichte aus .

SDv. . - - h«rge »- i ! sch - ft im «Z>«. Heute . Kr- itoz . 7 Uhr . » « mtenoet .
sammlung im Lehrerverein - haus . Dr. Völker vom ADV spricht llber „ Wert -

beständige Beamtengehälter " . Die Mitglieder der Lehrergewerkschaft fuio
hierzu eingeladen . _ _ _

Mbeitersport .
Kreie T»rnerschast Reuköll ». «chwnß . Kassenwarte der Kmder - und

Sugendabteilungen ! Nächste Abrechnung am 2. und 5. Juli beim Genssscu
Eericke , Kaifer - Friedrich - Str . 79. Abrechnungsformulare ausfüllen . Jugend -
abteilung . An. und Abmeldungen namentlich angeben . Daten unbedingt
einhalten . K i n d e r t u r n w a r t e : Nächste Sitzung am 4. zuIi au ? dem
Turnplatz . Turnberichte mitbriuaen . Außerordentliche Vereinsvorslandssitzung
Montag , den 2. 3uli < in der (Seschästsstelle . � � �

AroeitersporUer Kaulsdorf und Umgegend . Am Sonntag , den 1. Juli ,
vormittags 1v Uhr , findet in Kaulsdoif , Restaurant zur Badeanstalt , eine
öffentliche Werbeversammlung zwecks Gründung eines Arbelter - Schwimm.
Vereins statt . Tagesordnung : „ Die Bedeutung des Schwimmens für die Ar -
beiterschast ". Referent Richard Selchow , Reptun - Lichtenberg . Alle Interessenten
sind hiermit höflichst eingeladen . � ..

«yotteWnlunfl „Ficht - . Ost' , Abt . Fuhball . Such «« laufend Spielt im Iull
aus Gegners oder eigenem Platz . Für 1. Mannschaft zum

28. 1 "" * . . . -Sonnabends
30. Juni , 14. , 21. und Juli : für 2. Mann zum 7. , 14. , A. und 28. Juli :
für 1. und 2. Jugend zum 30. Juni , 14. , 21.
Hecker jr . , Berlin O. 11, Grünet Weg 37. _ �
Mittwoch 6 Uhr für Männer , jeden Dienstag 8 Uhr sur Jugend rn Hohen .

nschaft zur .
� und 28. Juli , guschristen an Albin
ner Weg 67, v. 3 Tr . Fußballtraining jeden

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _jeden Dienstag 6 Uhr für Jugend in Hohen -
schönhausen . Junge Leute , die gewillt sind, das Fußballspiel unter sachkundiger
Leitung zu erlernen , finden Ausnahme an den Trainingstagen oder in der
Sitzung jeden Freida « VjO Uhr bei Scholz , Fortuna - Festsäle , Strausberger Str . 3.

Arbeiter - Zurn . und Sportbuut , 1. Frei, , 2. Bezirk . Da » gusammenturnen' ~ . . . . . . . ."tritag , den 29. Juni , abends 8 bis
f

' ' " "e, statt . Programm :

kämpfer hat auch eine Freiübung zu turnen , die am Wettkampftoge ausgelost
wird . Siehe Turnzeitung Nrn . 4 und 3. Die Abfahrlzeiten , Sonderzug usw. ,
werden jedem gemeldeten Verein zugesandt .

«rbeiter - Tur ». und Sportbund , 1. Frei, , 3. Bezirk . Sonntag , den 1. Juli ,
BezirkS ' Findersvortfest auf dem Sportplatz de» Turnverein » „Eiche " in Fdpe .
nick, am Elektrizitätswerk . Abmarsch 1 Uhr pom Marktplatz rn Sportkleidung .
Umkleidelokal Turnhalle ffreiheitstraße .

Arbeiter . ?! abfahrer - B» üb „ Solidar Ität ", Berlin . Touren für 30. Juni und
1. Juli . Sämtliche Abteilungen und Ortsgruppen vom Stadtkreis Groß . Berlin
iinr Italienischen Nacht am Todnitzsee . Start 6 Uhr abend » an den bekannten
Stellen . Lampion mitbringen . Im Sale nebenan Boll , sjflr Bahnfahrer bi ,
Fönigswusterhausen , bann zu Fuß durch geesen nach Fdrbiskrug oder per
Sonntagskarte bi » Groß - Besten . Um rege Beteiligung ersuchen die Fahr .
warte . Sonntag , den 1. Juli , nach ebenda . Start frlih 3 Uhr . Bunde ».
genossen vom 21. Bez. : Am Sonntag , den 1. Juli , Bezirkssaalsportfest in
Weißensee , Turn , und Festhalle . _ Starts der Ortsgruppen 1 Uhr. Achtung ,
Fahnoartel Fveito ,
Donnerstag , den 3.

� den 29. , Start 7 Uhr abend » Neue Friedrichstr . 1;
>uli , Start der Polospieler abends 61b Uhr Lausitzer Platz .

Sport .
Renneu zu Grunewald am Donnerstag , den 28 . ) uni .
1. Rennen . 1. Larma ( ffranzke ) , . S. MedarduZ ( Sthone ) , 3. Mure

Anton ( Beer ) . Toto : 23 : 10. Platz : IS, 16 : 10. Ferner liefen : Giada .
SIllckSrilter (gef. ) , Gallipoli II .

2. Nennen . 1. Tipri ( Mesa) , 2. Diamant ( Einfinger ) , 3. Machthaber
( Schulz ) . Toto : 358 : 10. Platz : 99, 23 : 10. Ferner liefen : PauiuS
( autzgebr . und nachger . ) , Fahneneid ( gef ) , Cbalzit ( auSgebr . j .

3. Zt e n n e n. 1. Raubritter (b. EckcriSbcrg ) , 2. Trompeter (e. Dörn¬
berg ) . Toto : ISS : 10. Platz : 36, 34 : 10. Ferner Uesen : Sommerflor
i autzgebr . ) , Jldersledt (gef. ) . LandeSfürst (gef. ) . Steinberger (gef. ) . Quer -
treib « (gef. ) .

4. Rennen . 1. Goldstern ( ?. Lervicki ) , 2. Tor di Quint » ( BiSmary ,
3 Jakor ( Res - ) . Toto : 54 : 10. Platz : 18. 17. 26 : 10. Ferner Uesen :
Rekord , Gaul , Rose , Lebemann .

5. Rennen . 1. Der Sogenannte ( Wennmoß ) , 2. Erich ( K. Schuller ) .
3. Orkutz ( Edler ) . Tota : 114 : 10. Platz : 23. 24. 25 : 10. Ferner liefen :
Herzog , Mein Leopold , Alerid ) . Orne ige}. ), Hantzwurlt .

6. Rennen . 1. Rodcrich ( Sthtz ) , 2. Tarlatan ( Edler ) , 2. Tannen «
sei « ( BiSmark ) . Toto : 29 : 10. Platz : 17. 8 : 10 ( Tarlatan ) . 8 : 10
( TannenselS ) . Ferner liefen : Orkan , Sultane XIII .

7. R e n n e n. 1. Nicotin (v. Faltenhahn ) . 2. Tannkönig (v. Borcke ) .
3. Idealist ( v Herder ) . Toto : 27 : 10. 3 liefen .
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Blutarmut » Bleichsucht ,
daniederliegander Ernfihrunp , bei
kärperlicher u. geistiger Niedergeschlagen¬
heit verordnen die Aerzte Leciierrin ,
das vertrauenswOrdlge Nähr - und Blut -
auffrlschungsmittel fOr Erwachsene und
Kinder . Oasselbe wird Infeige seines guten
Geschmackes sehr gerne genommen .

. ran OJ' /t . Utitkii t . K' , ' , . Ziiiir Z' « r' Ktzmjdaurrijwtm- '

Galetws Chemische loduitris Frankfurt am Main
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Etatberatung im Rathaus .
Die Geldentwertungsklansel für die Gemeindeftenern .

In der Stadtverordnetenosrsamn ' . lung wurde

gcstertt die Beratung des Haushaltsplanes fortgesetzt , aber

noch nicht beendet . Längere Erörterungen gab es zunächst nur bei

den Kapiteln „ Werke " und „ Schulwesen " . Erst gegen 10 Uhr kam

es zu lebhaften Auseinandersetzungen über die Steuer frage .
Die sozialdemokratische Fraktion , für die Genosse L o h m a n n unter

scharfen Wendungen gegen die Rechte sprach , forderte die Geld -

entwertungsklausel als unerläßlich zur Sicherung der

Wertbeständigkeit der Steuern . Heftig eiferten die

Deutschnationalen . Der Redner der Deutschnationalen erklärte , daß

sie bei Annahme der Celdentwertungsklausel den ganzen Etat ab -

lehnen würden . Genosse H e i m a n n geißelte diese Haltung der

Bürgerlichen . Bei einer Abstimmung gelang es ihnen , Beschluß -

Unfähigkeit herbeizuführen , so daß die Sitzung aufflog .
»

Gestern wurde von 5 Uhr ab die

Seratung öes Staöthaushalts für 192 ?

fortgesetzt . Die Diskussion begann bei dem Haushalt der st ä d t i -

fchen Werke mit kaufmännischer Buchführung ( Gas - ,
Elektrizitäts - , Wasserwerke ; Güter , Fuhrpark , Kanalisationswerke
usw. ) . Michaelis ( Dem. ) glaubte , aus dem Umstand , daß die

bisherigen Administratoren der städtischen Güter selbst als Pächter
aufgetreten sind und trotz hoher Pachtquoten ein gutes Geschäft zu
machen hoffen , die Notwendigkeit der Ueberführunq des gesamten
Bestandes an städtischen Werken in Privatwirtschaft ableiten zu
müssen , da sonst die Berliner Finanzwirtschaft unrettbar dem Chaos
verfalle .

G r o n w a l d t ( Wirtich . P. ) : Es muß eine modernere Wirt -

schaftsform , vor allem auch für die Gaswerke , gefunden werden , die
eine bessere Rentabilität garantiert und auch ein Herabgehen mit
den Tarifen gestattet . Noch ist diese Form nicht gefunden , aber ein

Anfang ist da ; nun sollte dem ersten Schritt alsbald der zweite folgen .
Schumacher ( Komm. ) : Entkommunalisiert man die städti -

schen Werke , so wird sich bei ihnen genau das gleiche Schauspiel wie -
derholen , wie wir es auf dem Kapitalmarkt , an den Börsen , bei
Kohle imd Eisen Tag für Tag beobachten können . Die beteiligte
organisierte Arbeiterschaft hat sich unbedingt für die Aufrechterhal -
tung des städtischen Eigentums an den Werken ausgesprochen . Daß
der Gaspreis solche enorme Höhe erreicht bat , daran ist nur die ver -
kehrte Politik der Berwaltung schuld . Notwendig sind nicht nur
organisatorische Neuordnungen , um die bisherig « Schwerfälligkeit des
Betriebes zu beseitigen , sondern auch Personalreformen . Die
städtischen Werke dürfen nicht Bersorgungs -
an st alten für ältere Beamte sein . Die Betriebsräte

müssen wieder in die Deputationen hinein .

Stadtrat D e n e ck e verwahrte sich gegen Angriffe , die vor acht
Tagen von den Kommunisten gegen ihn gerichtet wurden und auch in
der „ Roten Fahne " wiederholt worden sind . Er sei für die in der

Zentrale Buch erfolgte Anstellung eines Ingenieurs , womit die An -

greiser ihre Behauptung von seiner „ verteuernden Personalpolitik "
beweisen wollten nicht verantwortlich ; die Stelle sei schon lange vor -

her ausgeschrieben worden , und e r st viel später sei er zu dem

Betr es senden in ein verwandtschaftliches Bcr -

hältnis getreten . ( Aha ! und Heiterkeit bei den Komm . )
Schumacher : Es ist zugegeben im Ausschüsse , daß die Etats

d«r Gas - und Stromwcrkc verschleiert , daß stille Reserven vorhanden
sind .

Die Persammlung stellte die vorgenannten Haushalle nach den

Ausschußvorfchlägen fest , ebenso diejenigen für Viehhof , Schlachthof,
Fleischbeschau und Markthallen .

Ueber die Haushalte

Häfen , Straßenbahn , Untergrundbahn , Zudustriebahnen ,
Kohlenfelder

referierte Michaelis ( Dem. ) . Vom Ausschüsse war beantragt , den

Magistrat zu ersuchen , dafür zu sorgen , daß bis zur endgültigen Fest -
stellung des Stellenplanes keine Tarifkräfte irgendwelcher Art ein -

gestellt werden , sowie von der Verkehrsdeputation eine Nachprüfung
bezüglich der vorhandenen Tarifkräfte wegen evtl . Entlassung der -

selben vornehmen zu lassen . Diese Anttäge wurden angenommen , die

Haushalte festgestellt .

Ohne jede Debatte passierten die Kapitel „ Gemeindebetriebe ,
soweit sie nicht zentral verwaltet werden " , „ Grundeigentum " und

„ Berechtigungen ' .
Mit dem Unterrichtshaushalt wurde verbunden der

vom Genossen Dr . W e y l erstattete Bericht über „ Planwirtschaft
bei den höheren Lehranstalten von Alt - Berlin " . Die bezüglichen Aus -
schußbeschlüsse haben wir seiner Zeit mitgeteill . Im Ausschuß ist
auch die Wiederbeseitigung der „ H ö ch st b e g a b t e n s ch u l e n "

angeregt worden . Daß sie ihren Zweck zurzeit nicht erfüllen , darüber
war sich der Ausschuß einig ; er schlägt vor , den Magisttat zu er -

suchen, die Verfassung dieser Schulen dem Schulausschuß zu erneuter

Prüfung zu überweisen .
In der Aussprache über das gesamte

slädkische llnterrichkzwefen
ging Goß ( Komm . ) auf die bedauerliche Tatsache ein , daß sich jetzt
auch in den Oberstufen , in den höheren Lehranstalten , eine Entvöl -
kerung analog derjenigen in den Gemeindeschulen vollzieht . Das

Zusammenlegen von höheren Lehranstalten wie von Volksschulen
habe eine große Anzahl von Lehrkräften brotlos gemacht . Wie stehe
der Magisttat zu dem Verlangen der Versammlung , die Klassen -
frequenz auf 3S herabzusetzen ? Auch das Schulwesen gehe einer
unabwendbaren Katastrophe entgegen , wenn nicht das

deutsche Volk , wenn nicht die breite Masse ihr Geschick in die eigene
Hand nehme , um so auch die Volksbildung , auf eine kulturell
würdige Stufe zu stellen . — Oberstadtschulrat P a u l s e n machte in
Anknüpfung an den Frequenzhecabsetzungsbeschluß Mitteilung von
dsm jüngsten Magistratsbeschluß , in Zukunft keine Eni -
lassung von Hilfskräften mehr stattfinden zu
lassen , nattirlich unter der Voraussetzung , daß auch Neuekn -
stellungen nicht stattfinden ; der Magisttat bringe bewußt dieses
große Opfer .

Zu lebhaftem Disput führte der Versuch der Rechten , die Er -
richtung der beiden seit langem vom Mogistrat geforderten

ZZ! agist ?aksschulra ! ssteAen

sür Lichtenberg zu hintertreiben , während die für Char -
lottenburg verlangten beiden analogen Stellen inzwischen
— angeblich infolge einer fehlerhallen Information von der Zen -
trale nach Eharlottenburg — so gut wie schon besetzt sind . — Gen .
Dr . L o h m a n n erklärte , nach der Ueberzeugung seiner Fraktion
steckten hinter den ins Gefecht geführten juristischen , finanziellen ,
schultecbnischen und schulpädagogischen Gründen lediglich parteipol, -
tische Erwägungen , sonst sei es unverständlich , daß eine und dieselbe
Partei ChaAottenburg bewillige , was sie Lichtenberg verweigern
wolle . Die Fraktion beantrage deshalb , daß über Lichtenberg zu -
erst abgestimmt werden soll ; lägen keinerlei parteipolitische Gründe
vor , so könne diese Reihenfolge nicht auf Widerspruch stoßen . — Die
Abstimmung hierüber findet erst am Freitag statt . — Das Vorgehen
des Bezirksamts Charlottenburg in dieser Frage wurde vom Stadt -
schulrat P a u l s e n scharf gerügt .

Zum Kap . , . V e r w a l t u n g s k o st e n " begründete Schwenk
einen Antrag seiner Fraktion , der die in Folge des sprunghaften
Steigens der Devisenkurse und der Zurückhaltung der Waren

drohende ErnLhrungskaiastrophe

abwehren soll und jju diesem Zweck verlangt , daß der Magistrat alle
ihm zllr Verfügung stehenden Lebensmittcloorräte zum Einstand ? -
preise an die arbeitende Bevölkerung unentgeltlich oder erheblich
verbilligt an alle Krieosopfer , Erwerbslosen . Sozialrentner usw .
abgibt , alle verfügbaren Mittel sofort zum Großeinkauf von Lebens -
Mitteln verwendet bzw . solche Mittel von den zuständigen Regie -
rungsstellen reklamiert ; die Verteilung soll den vorhandenen städti -
schen Einrichtungen und den Konsumentenorganisationen übcrttagen
werden .

Zum Haushalt der T i e f b a u Verwaltung empfahl der Haus -
Haltsausschuh die Annahme der Vorlagen wegen Fortführung und
Vollendung des Taues der Caprivi - Brücke in Charlottenburg .
Die Vorlagen wurden angenommen und der Haushalt für den Tief -
bau festgestellt.

Ueber dos Hauptkapitel
Steuern

hatte Genosse Dr . L o h m a n n das Referat . Wir haben die betr .
bedeutsamen Beschlüsse des Haushaltsausschusses bereits ausführlich

mitgeteilt . In beiden Lesungen hat der Ausschuß an dem Kom -

promißvorschlag zur Deckung des Defizits und an der Umlagever -
teilung festgehalten .

Dr . N e u m a n n ( D. Dp. ) wandte sich gegen die Lohn -
summen st euer . Weiter habe Berlin nicht die Aufgabe , im Punkte
der Geldcntwertungsklausel voranzugelien : eine Frage
wie diese müsse von den Zentralbehörden des Reichs entschieden
werden . Auch sei es durchaus schematisth , durchweg den Rei ch s -

steuerungsindex zugrunde zu legen . Die Gewerbesteuer sei
überhaupt keine Besitzsteuer . Die automatische Anpassung an die

Geldentwertung habe zweifellos die Tendenz einer weiteren Waren -
Verteuerung , so daß schließlich der Arbeiter den Schaden zu tragen
hätte . Im Falle der Annahme der Klausel würde die Fraktion sich
zum Haushalt ablehnend verhalten .

Genosse Dr . L o h m a n n : Die Berliner Bevölkerung würde
es einfach nicht verstehen , wenn die Stadt Berlin nicht mit dieser
Klausel « voranginge . Es geht darum ,

ob der Skeuerbelrug den Sieg davontragen soll ,

ob der Besitz zahlen soll oder nicht .
Nach Dr . Lohmann kam Koch ( Dnatl . ) mit einem Antrag aus

Vertagung . Die Mehrheit wollte aber mit dem Haushalt Schluß
machen und lehnte den Antrag ab . — Lange ( Z. ) stimmte der
Klausel wegen automatischer Zlnpossung der Steurn an die Geld -
entwertung zu. — Dr . Leidig ( DVp. ) interpellierte unter wachsen -
der Unruhe der Versammlung den Magistrat , wie er dazu komme ,
einer solchen Demonetisterung der Mark in diesem Augenblicke sein
Plakat zu geben . — Der Kämmerer beschränkte sich auf die Er -

widerung , daß dieser Magistratsentschluß eigentlich schon viel zu
spät komme ( lebhafte Zustimmung der Mehrheit ) ; der Magistrat
befinde sich damit in sehr guter Gesellschaft , denn auch der S ta a t s-
rat habe in den letzten Tagen mit sehr großer Mehrheit einen

gleichen Beschluß gefaßt . Die Frag « dränge zur Entscheidung ; man

solle nicht warten , bis die preußische Gesetzgebung gesprochen habe .
Merten ( Dem. ) war bereit , die bezügliche Vorlage anzu -

nehmen , wenn sie aus dem Ausschusse zurückkomme , in den sie
ja doch gehen müsse , lehnte aber ab , sie mit dem Stadthaushalt
zugleich zu verabschieden . Der Lohnsummensteuer , die durch den

Ausschuß in ihren Härten abgemildert sei , stimmte er zu. —

Fabian ( Dnatl . ) : Große Bedenken hoben wir gegen die Steuer -

Verteilung ; dennoch nehmen wir , wenn auch nicht leichten
Herzens , den Etat an . Wir lehnen ihn aber ab , wenn die

Klausel durchgehen sollt «. Erst wenn ein preußisches Gesetz derart

ergangen ist , wind hier die Zeit dafür gekommen sein .
Unter großem Lärm in der Versammlung führte v. E y n e r n

( D. Bp. ) aus , daß schon aus Gründen politischer Disziplin die Klause !
abzulehnen sei . Leider habe der Steuerdirektor Lang « dieses Spreng -
puloer in die Versammlung geworfen . — Genosse H e i m a n n trat
dem Vorredner scharf entgegen . Schon vor acht Taaen habe auch
der Reichstag zu der Borlage wegen Sicherung der Browersorgung
einen entsprechenden Beschluß gefaßt .

Um �11 Uhr begann man mit den noch ausstehenden Abstim -
mungen . Sofort beim ersten Antrag zum W ohlfahrt scmtt mutzte auf
Anttag Koch namentlich abgestimmt werden . Die Deutschnatio -
nalen schienen nicht übel Lust zu haben , die Versammlung b e »

schlußunfähig zu machen . Jedenfalls waren nur 97 Stimm -

zettel abgegeben worden und damit die Mindestziffer 113 nicht
erreicht . Die Sitzung wurde abgebrochen , um mn Freitag 4 % Uhr
fortgesetzt zu werden . _

Die bevorstehende Haftentlasiung der �rau Morvilins .

Frau Morvilius , die , wie erinnerlich wegen Bandendiebstahls
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war ,
wovon fünf Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet waren ,
wird auf Anttag von Rechtsanwalt Dr . Stemmler auf Be >

schluß der 9. Strafkammer des Landgerichts I am 4. Juli aus .
der Haft enttassen werden . Die Entlassung ist aber mit einigen Ein -
schränkungen verbunden worden . Frau Morvilius hat drei Milli -
onen Mark zu zahlen und erhält eine dreijährige Bewährungsfrist ,
in der sie sich tadellos führen muß . Freiwillig muß sie sich aber
der Schutzaufsicht des Jugendamtes unterstellen und

Anweisungen der Aufsichtspersonen Folge leisten mit der Androhung
des Widerrufs der Vergünstigung . Für die Straskammer , die den

Anttag der Berteidigung beim Eingehen geprüft hat , waren maß -
gebend die von der Verteidigung in der Hauptverhandlung vor -

gebrachten Milderungsgründ « ihres körperlichen und geistigen infan -
tilen Wesens , ihrer offensichtlichen Reue , die sie während der Sttaf -
vollstteckung gezeigt hat , so daß die Annahme gerechtfertigt erscheint ,
daß sie nicht wieder rücksällig werden wird . Das Gericht hat auch

erwogen , daß sie ihre bisheriaen Taten hauptsächlich unter dem ver -

hängnisvollen Einfluß ihrer Mutter , der Frau Räber , begangen hat .

L4j Als die Wasser fielen .
von Okko Rung .

Waldemar und Didrich Hansen kamen mit den schweren
Eoldbarren , mit einem in jeder Hand , als wären es Würste .
Sie kippten sie auf ein Brett unter einer gewaltigen Maschine ,
und ein ungeheures Hackmesser fiel herab und schlug dem

Darren den Kopf ab ; der war blasig und taugte nicht zum
Prägen . Die Maschine war schwarz von Ruß , sie wurde genau
wie eine Brotschneidemaschine mit Handkraft bettieben und

war sehr alt , aus der Zeit Christians des Fünften , sagte
Vorarbeiter Jensen . Doch Gerda konnte in den Tagen am

Fenster stehen und von Metallstaub glänzenden Ruß in die

dicken Spinngewebe vor der Scheibe pusten , daß es in der

Sonne funkelte wie Reis auf einer Weihnachtskarte ! —

Gerda lehnte sich zurück : Das war Aladdins Wunder -

höhle ! Doch jetzt war es bald zwanzig Jahre her .
Eines Tages kam Waldemar in die Zählstube , wo sie

saß und ihre Spitzen häkelte . Aus der Fensterbank stand das

große , ganz mit Gold gefüllte Kupfergefäß . Waldemar hielt
die Hände unter der Schürze , aber seine Nase war weiß und

seine Augen wurden ganz klein . Er hatte nicht erwartet , das

Kind hier zu finden , und fragte , ob sie nicht hinaus wollte ,

um Haschen oder Verstecken zu spielen .
Aber Gerda wollte nicht spielen , sie schrie und rief , daß

Waldemar gehen sollte , und daß niemand in die Zählstube
dürste , wenn der Schrank offenstände ! Sie nahm Tantes

Blumenzwiebeln vom Bord und warf mit ihnen nach Wal -

demar . Er sollte nur versuchen , das Geld anzurühren , das

gehörte nicht ihm , das wären die Zehnkronenstücke des

Königs ! Dann nahm sie eine große Glaskugel mit einem

langen Rohr aus dem Schranke und schleuderte sie aus den

Steinboden . Es gab einen mächtigen Knall , und augenblicklich
kam der Bureauvorsteher in Schutzärmeln und die Feder
hinter dem Ohre angelaufen , während der freundliche kleine

alte Abteilungschef , der ihr immer übers Haar strich , mit

rotem Kopf und atemlos aus der Probierstube hereinstürzte .
Am selben Abend wurde Waldemar hinausgeworfen .

Aber Tante Mariane war böse wegen ihrer Zwiebeln .
Sie sammelte sie auf dem Boden zusammen , streichelte jede ,

Ute wäre sie ein kleines Kind ; es wären kleine , lebendige

Blumenscelcn , sagte sie und hielt sie in die Sonne . Aber
Gerda fand , daß es schlimmer für das Geld des Landes als

für die Zwiebeln gewesen wäre , wenn Waldemar gegrapst
hätte .

Die Tante hörte das Kind nicht an . Sie hatte wieder zu
zählen begonnen , die kalten harten Geldstücke flössen durch
ihre Finger und machten ihre Haut hart ; ewig , ewig fielen
sie wie Tropfen vom Tropfstein . „ Milliarden " , sagte Gerda ,
„ muß sie Jahr sür Jahr gezählt haben !

Aber für mich " , fuhr sie fort , „ war die Zeit ein Märchen :
die Blumen , die daheim auf der Fensterbank wuchsen , der

Strom , der in der Münze aus einem Gefäß in das andere

sprang wie kleine blitzende Goldfische ! Späte ? saß ich jähre -
lang jeden Tag nach der Schule da und sah den Goldsttom
springen . Ich wußte jetzt , daß er von dieser Quelle weit über
die Welt floß und alle Dinge in Bewegung setzte . In der

großen , weißgetünchten Kammer saß ich und träumte davon ,
wie es mir ' selbst ergehen würde . Ich lief in dem alten Münz -
hause von der Kupferstube in die Silberstube und zuletzt in die

Goldstube . Das war , als stiege man alle Stufen von der

Armut empor zum Lande des Reichtums .
Damals wußte ich noch nicht , daß wir selbst arm waren ,

ich wurde immer satt , aber Geld sah ich nie außerhalb der

Münze , und nie habe ich später im Leben ein Goldstück in der

Hand gehalten . Ich wußte nicht , daß meine Tante verrückt

war , und daß sie ihr Leben für mich opferte , daß sie , um für
mich zu sparen , sich selbst nicht eine einzige freie Stunde , nicht
eine Freude gönnte . Doch mit den Jahren wurde sie stumm ,
murmelte nur ihre Zahlen , ihre Hände standen nie still . Und

ihre Augen bewachten mich , wo ich ging und stand . Ich habe
Ihnen ja erzählt , auf was für sonderbare Einfälle sie kam .

Aber nicht eine einzige Stunde nahm sie Urlaub , selbst
nicht in dem Jahre , als sie Kehlkopfkrebs hatte und wußte , daß

sie bald sterben sollte , selbst da stand sie Tag für Tag an ihrem
Platz - und ließ die Goldstücke springen . Bis zum letzten Tage
ungefähr fand ich nur , daß es hübsch anzusehen war ! "

Gude konnte sie, während Gerda erzählte , vor sich sehen ,
diese alte , knochige und unbeugsame Frau mit der grauen

Haarkrone hoch über dem krebsgelben Gesicht , die welken

bloßen Arme in ein mit Gold gefülltes Becken getaucht . Das

Sehnennetz lag verzweigt wie Adern von Erz unter der Haut .
Mit blutlosen Lippen lallend summte sie ihre Zahlen , aus den

Gefäßen Kupfer , Silber und Gold schöpfend , jeden Tag mehr

gebrochen , jede Stunde tiefer gebeugt , wie eine müde , ver -

stummte Norne , die blind das Schicksal durch ihre Hand rinnen

läßt , geduldig und sicher ihren Faden aus Metall spinnend .
Und zu ihren Füßen das Kind : aus seinem Schemel trau -

mend , mundgerecht wie aus dem Einmaleins die ewigen

Zahlen vor sich hinsummend . —

Gerda saß jetzt stumm auf ihrem Platze in der Ecke . Ihr
Blick war noch fern , ihre Schultern zogen sich fröstelnd zu -

fammen .
Die L « « p « verebbte , vke drehte an der Schraube , aber

nun drohte das Licht ganz zu verlöschen . Die Nacht lag tief -
blau vor dem Kajütenfenster . Irgendwo �hoch oben in der

Finsternis ging ein Sausen , ein Qualen und Kosen durch die

Luft , ein schnatternder Rundgesang , der Zug Tausender von

Vögeln , die über Kongedyb und Hafen nach Norden zogen .
Der Frühling war unterwegs . � �

Auf seinem Tische lagen die dicht beschriebenen Bogen
der Abhandlung über den finanziellen Bankerott unserer Zeit ,
an der er jetzt arbeitete .

Auf einmal erschien ihm jeder Ausweg hoffnungslos ,
jede Rettung unmöglich . Alle Regeln waren nur graue
Theorie . Was halfen wohl Gesetze , was nützten Systeme ,
selbst die Statistik war nur eine Fiktion , ihre Zahlen rannen

meist aus fehlerhasten Quellen . Nur eines galt : menschliches
Seelenleben , männlich oder weiblich , fest oder formlos , starr
oder wogend , oder alles zusammen , aber ewig unberechenbar ,
ein Spiel von Launen . �

Er beschäftigte sich gerade jetzt mit dem Golde , seiner
Wanderung über die Welt , seiner Flucht aus Europa , seiner
Stagnation und seiner Sturmflut , seiner ganzen tiefen Mystik ,
die sich allen Gesetzen , aller Kontrolle entzog . Es hatte feine

eigene Lebensform , seine eigens unbegreifliche Seele . Als Ein -

hsit in dem gewaltigen Weltprozeß war es für ihn fast heilig ,
es war aufgespeicherte Arbeit , die durch Zins und Zinseszins
zeugte und schuf , der verdichtete Segen von Jahren : das

Dukatengold , der gewichtigste aller Werte der Welt !

Im Elend wurde es geboren , eine arme Frau legte es

in eine Krippe , es ging über die Erde als ein Sklave für

Piraten oder Toren , verspottet oder angebetet , von Königen
gekrönt , von Kommunisten gekreuzigt , von wenigen verstau -

den als die große Idee , die es in sich trug ; das heilige Erbe

der Menschheit . — ( Fortsetzung 1olgt . )



Maffensiurm im Reiseverkehr .
Wie vorauszusehen war , hat bereits am gestrigen Tage ein

Massensturm auf die Fahrkarten für die letzten Elsenbahnfahrten
zu den zurzeit noch geltenden Preisen «ingesetzt . An dem MER
am Potsdamer Bahnhof nahmen die Menschen bereits früh mor -
gens um S Uhr Aufstellung . Es ist auch in Berlin kaum bekannt ,
daß für die von Verlin abgehenden Sonderzüge außerhalb
Groß - Berlins Fahrkarten jederzeit brieflich bestellt werden können .
Das hat zur Folge , daß sich die Groß - Berlincr Bevölkerung in die

paar Tausend zur Dersügung stehenden Fahrkarten für die Sonder -
zöge — ein jeder derartige Zug umfaßt etwa 600 Plätze — auch noch
mit den auswärtigen Bestellern teilen muß . Dadurch erklärt es
sich, daß Sonderzüge im Nu ausverkauft sind , ein Zustand , der drin -
gend der Verbesserung bedarf . Wie zu « rwarten war , hat sich der
Reiseverkehr nun mit aller Kraft auf die drei ersten Juli -
tage geworfen , für die noch die alten Fahrpreise
gelten , wenn die Fahrkarten als Ausgabetag das Datum des
30 . Juni tragen . Um nun den zu erwartenden Mafsenan stürm
von dem einen Tag , dem 30 . Juni , abzuwenden , hat die Reichsbahn -
dircktion Berlin , wie die Reichszentral « für deutsche Verkehrs -
Werbung mitteilt , die Fahrkartenausgaben der Berliner Fernbahn -
Höfe ermächtigt , schon heute , Freitag , Fahrkarten mit dem Lösungs -
datum des 30. Juni auszugeben , jo daß auch die heute ge -
kauften Fahrkarten bis zum 3. Juli um 12 Uhr
Mitternacht gelten .

Platzkarten , deren Borverkauf vier Tage vor Abgang des Zuges
beginnt , werden nach wie vor nur im Mitteleuropäischen Reisebureau
urck seinen Vertretungen abgegeben . Für Fahrscheinhefte , die mit
dem 3. Juli Mitternacht ihre Gültigkeit verlieren , müsien , wenn
die Reise nach dem 3. Juli angetreten ober fortgesetzt wird , Ergän -
zungsfahrscheine und zwar vor Antritt der Reise gelöst werden .
Im Berzirk der Reichs bahndirektion Berlin kann der Fahrpreis -
unterschied bei allen Ausgabestellen des Mitteleuropäischen Reise -
bureaus und den Fahrkartenausgaben der Berliner Fernbahnhöfe
sowie den Endbahnhöfen der Vorortstrecken nachgezahlt werden . Zur
Vermeidung von Schwierigkeiten und Verzögerungen bei> der

Schalterabfertigung aus den Bahnhöfen wird den Reisenden drin -
gend empfohlen , den Fahrpveisunterschied möglichst schon am Tage
vor Antritt der Reis « oder Weiterreise bei! den Ausgabestellen des

Mitteleuropäischen Reisebureaus zu zahlen .

»Fräulein Doktor . �

Auf die Hilfsbereitschaft ihrer Mitmenschen hotte es die

IZjährig « unverheiratet « Hertha Voges abgesehen . Vier Jahre lang
führte sie auf Kosten Notleidender ein üppiges Leben und es werden

ihr nicht weniger als 4000 Fälle des Betruges vorge -
warfen .

Unter dem Namen eines Fräulein Doktor Margot Frank hatte
sie sich auf das Sammeln von Hilfsgeldern verlegt . Sie ging dabei
immer mit der Zeit mit . Zunächst sammelte sie für die vertnebenen

Ostflüchtling « und Elsaß - Lothringer , später die Oberschlesien - Hilfe
und zuletzt für die Ruhrbewohner . Von Potsdam her kannte sie die
Adressen vieler Adels - und Offiziersfamilien und nutzte das weidlich
aus . Unter allen möglichen hochtönenden Namen trat sie auf ,
erzählt « von dem Reichtum ihrer Familie und verübt « auch zahl -
reiche Darlehnsschwindeleien . Hübsch und jung , wie sie war , trat
sie auch vielfach mit den geschädigten Herren in näher « Beziehung ,
so daß viele von ihnen es für gut befanden , von einer Strafanzeige
Abstand zu nehmen . Rechtsanwalt Dr . Treitel stellte unter Beweis ,
daß die Angeklagte eine schwer « M o r p h i n i st i n sei und sich
bi - �zu 30 Spritzen täglich verabfolgt habe . Im Morphium -
rausch will die Angeklagt « ihre Schwindeleien begangen haben . Di «
0. Strafkammer des Landgerichts I verurteilt « die Voges zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unter -
suchungshast . _

Von einem Spieszgescllen niedergeschossen .
In der PaulSborner Straße zu Wilmersdorf wurde Mittwoch -

bormirtag ein Mann mit einem Oberschenkelschuß
aufgefunden . Die polizeilichen Ermittelungen ergaben , daß
man eS mir einem gewissen Narowkki zu tun hatte , einem Mitglied
der bernchiigren Maikolonne . die in der Wilmersdorfer Gegend
ichcm seit längerer Zeit ihr Unwesen treibt . Verschiedene Mitglieder
dieier Kolonne hatten , wie weiter festgestellt werden konnte , mehrere
Lokale ausgesucht , dort getrunken , Gäste belästigt , um schließlich aus
dem Heimwege untereinander in Streit zu geraten . Dieser endete
damit , daß NarowSki von einem Spießgesellen niedergefchosien wurde .

Ein Erholungsheim für Schüler .
DaS Köllnische Gymnasium nimmt seit mehreren

Jahren nur noch ausgewählte Schüler der Gemeindeschulen auf .
um sie in besonderem Lehrgang rasch zu fördern und zum Besuch
der Universität vorzubereiten . Diesen Schülern auS der minder¬
bemittelten Bevölkerung soll die Möglichkeit der Erholung in freier
Natur geboten werden durch ein Heim , das ein aus Lehrern der
Anstalt und früheren Schülern zusammengetretener Ausschuß ge -
schaffen hat . Bei Königswusterhausen ist in Cablow - Ziegelei
ein Waffergrundstück erworben und ein für Aufnahme von etwa
50 Schülern ausreichendes HauS gebaut worden . Die Baustoffe
wurden größtenteils von früheren Schülern gespendet , die Erd -
arbeiten wurden von den Schülern selber ausgeführt . Das HauS
wird mit Beginn der Ferien in Benutzung genommen .

�reiheitssänger und Liedertafler .
Aus Arbeiter - Sängerkreisen schreibt man uns :
In bürgerlichen Zeitungen konnte man lesen , daß der L c i p -

ziger Männerchor , der in Hannover eine Reihe von Kon -

zerten veranstaltet hatte , dem Feldmarschall Hindenburg
vor seiner Villa eine besondere musitalische Ehrung dargebracht habe .
Hindenburg habe dann die E h r e n m i t g l i e d s ch a f t des Leipziger
Vereins , die ihm dieser angettagen habe , auch angenommen . Dieser
Vorgang ist äußerst bezeichnend für die von den bürgerlichen Gesang -
vereinen immer abgeleugneten und ihnen dennoch innewohnenden
Tendenz zur Verherrlichung von Militarismus , Monarchismus und
Nationalismus . Denn daß Hindenburg heute ein Symbol ist , weiß
jedermann . Die bürgerlichen Sänger waren und bleiben die braven
Liedertafler , die im Stil einer reaktionären Romantik deutsches
Gemüt und deutschen Sinn , Könige , Prinzen , Grafen und Soldaten ,
die deutsche Frau und das deutsche Liebchen , den Rhein , den Wein
und das Bier ansingen . Aber von den großen Volks - , Freiheit - -
und Menschheitsidealen wiffcn sie nichts zu singen . Und wenn sie es
fingen , dann sind es Worte , aber keine Bekenntnisse . Immer mehr

erkennen hingegen die Arbeiter - Gesangoereine , wie die soeben statt -
gefundene Tagung bewiesen hat , ihre Aufgabe , immer stärker
wachsen sie in ihre größte und wichtigste Aufgabe hinein , die Ideale
des kämpfenden Proletariats , Freiheit , Kameradschaft , Gleichheit ,
Menschlichkeit , Glück und Freude auf dieser Erde , künstlerisch zum
Ausdruck zu bringen . Deshalb ist es auch Aufgabe und
Pflicht der Jugend , sich immer stärker an den Arbeiter -

Gesangvereinen zu beteiligen . Auch hier zeigt sich wieder , daß das
auch heute noch vom Bürgertum vielfach so verachtete Proletariat
Träger seiner großen kommenden künstlerischen Boltskultur sein
kann und sein wird . _

Die GasbestandSaufnahmen .
Die Direktion der städtischen Gaswerke teilt mit : Vor Jahren

wurde für Juli und August zusammen der Gasmesserstand der städti -
schen Gaswerk « nur einmal aufgenommen , und zwar , weil viele Gas -
Verbraucher in dieser Zeit von Berlin abwesend zu sein pflegen und
weil in dieser Zeit auch der Urlaub der Werksangestelltcn fiel . Die

rap - de Geldentwertung erfordert es jedoch , auch von der

Standaufnahme im Juli ab wieder eine den sehr gestcigerten Kohlen¬
preisen und Frachten entsprechend « Erhöhung des Gas -

preise ? eintreten zu lassen . Um nun zu vermeiden , daß bei einer

für Juki und August zusammengezogenen Standaufnahme ein Teil
der Verbraucher bereits von Anfang Iull an , ein anderer Tell aber
erst von August an den erhöhten Gaspreis zu entrichten hat , olle
Verbraucher aber im Laufe des August und September eine Rech -
nung über einen Zweimonatsoerbrauch vorgelegt erhalten , est in
diesem Jahre angeordnet , daß im Juli und August je eine
Gasmesser standaufn ahme und Rechnungsoor -
l e g u n g stattfindet . Di « Direktion der städtichen Gaswerke bittet

deswegen , dafür besorgt zu sein , daß bei ollen Derbrauchern die
Standaufnahme , Rechnungsvorlegung und Rechnungseinziehung im
Juli und August ermöglicht wird . Es wird angestrebt , daß in jedem
Monat ungefähr am gleichen Tage die Standaufnahme und Rech -
nungseinziehung erfolgt . Bei der Standaufnahme im Monat Juli
wird die Gasrechnung errechnet nach einem Preise von 1200 M. je
Kubikmeter und bei der Standaufnahme im August nach dem im

Laufe des Monats Juli neu zu veröffentlichenden Gaspreise .

Die neuen Straßenbahntarife .
Die Straßenbahn erhöht ihren Tarif von Montag , den 2. Juli ,

ab wie folgt : 1. Einzelfahrscheine für Erwachsen «
1500 M. , im Bereich der Borottbahnen ( vormals Spandauer , Köpe -
nicker Sttaßenbahn , Tellower Kreisbahnen mit Grunewaldbahn ) 1300
Mark , für Kinder von 6 bis 14 Iahren , ferner ( auf Berechtigungs -
scheini für Lehrling «, Schüler und unbemittelte Studenten , sowie
( auf Ausweis ) für Kriegsbeschädigt « 800 M. 2. T e i l st r e ck « n -

sahrscheine ( versuchsweise ) auf den Linien 9, 16 und 116
1200 M. , Fahtten darüber hinaus kosten 1500 M. 3. U m st e i g « -

sahrscheine , auch im Wechselverkehr mit der Hochbahn , 2200 M. ,
im Bereich der vorbenannten Vorortbahnen 1600 M. 4 . Wochen -
karten für wochentäglich zwei ununterbrochen « Einzelfahrten auf
beliebiger Strecke mnerhalb einer Kalenderwoche auf den Stamm -
bahnen 15 000 M. , im Binnenverkehr der zu 1. genannten Vorott -
bahnen 13 000 M. Sonntags gelten die Karten nicht . 5. M o -
natskarten vom Monat Juli ab : auf den Stammbahnen eine
Linie 90 000 M. , drei Linien 120 000 M. , alle Linien 240 000 M. ,
im Binnenverkehr der zu 1. genannten Vorortbahnen ein « Linie
60 000 M. , für den Bereich einer der Vorottbahnen 75 000 M.
6. Schülermonatskarten 30000 M. 7. Für gebühren -
pflichtiges Gepäck und für Hunde wird Fahrgeld wie für eine
erwachsene Person erhoben . — Das Strafgeld für Fahrgäste , die
ohne gültigen Fahrschein betroffen werden , beträgt das Drei -
fache des Fahrgeldes für eine Einzeffohtt , mithin 4500 M.

von einem wilden Gepäckträger empfindsich geschädigt worden
ist der Reichstagsabgeordnete Dr . S . Er übergab auf
dem Stetttner Bahnhof einem Träger seinen Koffer und die Reise -
decke . Die Sachen wurden jedoch an der bezeichneten Stelle nicht
abgeliefert . Es muß deshalb angenommen werden , daß diese unter -
schlagen oder gestohlen worden sind . In dem Koffer befand sich u. a.
ein rot " - Zigarrenetui , eine Krawattenperle , 2 Brillantknöpf « für
Odert usw . Der Koffer selbst ist mit Einrichtungen versehen ,
die Vc : ffse tragen das Monogramm T. St . Auf die Wieber -
herbeischoffunq des Koffers ist eine Belohnung von einer
Million Mark ausgesetzt .

Ungülsigkeit der Einzelkatten des Stadt - , Ring - und Vorort¬
verkehrs . Mit Ablauf des 30 . Juni werden die in der Zeit vom
21. bis 30 . Juni im voraus gelösten besonders gekennzeichneten
Einzeltatten des Stadt - , Ring - und Vorortverkehrs ungültig . Diese
Karten werden bis zum 2 0. Juli an dem Fahrkartenschalter
des Bahnhofs , auf dem sie gelöst sind , gegen Erstattung des dafür
gezahlten Fahrgeldes zurückgenommen . Dieser Bahnhos ist aus den
Karten in Klammern oder in abgekürzter Bezeichnung am oberen
Rande angegeben . Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenaus -
gaben .

Rbei « B» v Ruh « im Vild . Unter dem Titel . Der Deutsche Rbein '
ist im Verla « Carl Gerber , München , in der Reibe der populär gewordenen
»Deutschen Bilder " der Reichszentrale für Deutsche VertchrSwertung ein
neuer ( oierterl Band erschienen , der dem so Heist umilrtttenen , ichwer heim -
gesuchten Land an Nbein und Rubr gewidmet ist. Der erste Teil ist ganz
aus heroische Romantik gestellt . Schlösser und Burgen am Rhein ziehen
an uns vorüber , eines immer schöner gelegen als das andere . Die kanten
anheimelnden Bilder rheinischen KleinstadtlebenS vermißt man leider . Da -
für aber entschädigt ein « Serie prachtvoller Jnvustriebilder aus dem Ruhr -
gebiet , die den starken Rhythmus der Arbeit verkünden . Das Ganze ein
Meisterwerk seinsten echten Heimatempfindens und künstlerisch » technischer
Arbeit in schwerer Zeit . _

Der unruhige Aelna . Trotz beruhigender Nachrichten rückt der
Lavasttom des Aetna noch langsam vor , fft aber nur noch teilweise
glühend . Nur aus der Landstraße nach Termini hat die Lava in
wenigen Stunden 60 Meter zurückgelegt . Es wurden noch einige
Haselnußanlagen zerstört . An einigen Stellen hat sich die Lava a u f
eine Höhe von 50 Metern gestaut . Merkliches Bor -
rücken der Lava hat sich auch vor Castiglione ereignet . Der Bischof
von Attreale ist von dem Freudenfest der dankbaren Bevölkerung
der Aetnadörfer nach seinem Sitz zurückgekehtt . — Nach den neuesten
Telegrammen des „ Corriere della Sera ' aus Catania bedroht
der Lava st vom des Aetna den Flecken Catena Becchia ,
wo schon ein Bauernhaus brennt . Der Lavasttom ist noch 900 Meter
von den ersten Häusern von Linguaglossa enffernt . Eine Essen -
bahnbrücke der Aetnarundbahn wurde abgettagen .

Mus öer Partei .
Die jungsozialistische Bewegung .

Di « Jungsozialisten halten ihre diesjährige Relchskonserenz am
10. August in Erlangen ab . Am Vorabend findet im „ Eolosseum "
in Eriangcn ein « große jungsozialistische Kundgebung ( Referent :
Reichsminister o. D. Ra d b r u ch) mit anschließendem Fackelzug
statt . Teilnehmerkatte 500 M. Der Reichskonferenz voran geht
eine Ferienarb « itswoch « , vom 2. bis 9. August , die das
Thema . Kultur und Sozialismus ' behandeln und die Teilnehmer
für eine Woche zu einer Arbeits » und Lebensgemeinschaft vereinen
soll . Die Leitung der Woche hat der Genosse Dr . Engelhardt -
Bettin übernommen , außerdem sind vorgesehen einige Vorttäg « über
die verschiedenen Zweige der sozialistischen Kulturarbeit . Di « Teil¬
nehmergebühr beträgt 5000 M. für die Woche , außerdem entstehen
noch Kosten für Verpflegung und Unterbringung , die Verhältnis -
mäßig niedttg gehalten werden . Interessenten für die Arbeitswoche ,
sowie jungsozialistische Gruppen , die die Einladungen für die Reichs¬
konferenz noch nicht erhalten haben , wollen sich umgehend an den
Reichsausschuß der Iungsozialisten ( Adresse : R. Weimann , Berlin
SW . 68 , Lindenstt . 3) wenden .

Lebensmittelpreise « les l ' sxes .
2>ilubr : Fleisch ausreichend , Geschäft flau , Preise erheblich

höher . Fische riemlich ausreichend . Geschäft refje , Preise höher .
Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft Lau . d>aturbutter , Mar¬
garine und Schweineschmalz im Preise erheblich höher .

•
Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle feigende

Kleinhandelspreis «;
Rindfleisch 16 000 —18 000 M. , ohne Knochen 18 000 —22 000 M. ,

Schweinefleisch 18500 - 20500 M. Kalbtleisoh 14500 - 20000 M. Hammel¬
fleisch 20 000 —21000 M. Rindertalg 20000 M. Schellfisch 7800 bis
9500 M. Kabeljau 10000 M. In Eis : Schleie 16300 —18000 M. Hechle
15 000 —18 000 H. Aale 23500 M. Lebende Aale 25 000 —28 000 M.
Hecht « 21 700 —24 000 M. Naturbutter 24 000 —27 600 M. Margarine
17 500 —24 500 M. Schweineschmalz 22 000 —25 000 M. Eier 1400 bis
1450 M. das Stück . Mohrrüben 3000 M. das Bund . Schoten 7000 M.
Blumenkohl 8000 —10 000 M. der Kopf . Griine Gurken 4000 — 6000 M. das
Stück . Kartoffeln ( neue ) 3000 —3500 M. das Pfund . Kartoffeln falte ,
nur schwache Zufuhr ) 7000 — 8000 51. 10 Pfund . Kirschen 0000 bis
4000 M. Erdbeere # 10000 —12000 M. Stachelbeeren 2200 M.

WLrtfiHaft
Das RakHenower Getreidegeschäft .

Vor kurzem erregte ein Skandal bei der Rathenower
Dampfmühlen A. - G. allgemeine Aufmerksamkeit . Der Direktor
des Unternehmens hatte mit Hilfe einer falschen Lagerbuchführung
und unterstügt durch sträfliche Leichssertigkeit des Aussichtsrates rund

10000 Doppelzentner Mehl und Kleine , die an die Reichsgetteide -

stelle abzuführen waren , frei verkaust . Dazu kam , daß er auch

merkwürdige Gefälligkeitswechsel in Höhe von 17 000 holländischen
Gulden ausgestellt und auch sonst einen ganz „originellen ' Betrieb

eingeführt hatte . Es kam zum Zusammenbruch : jetzt beraten die

Interessenten über die Sanierung .
Beachtlich ist , daß es dem Bankenkonsvrtium , das der Rothe -

nower Dampfmühlen A. - G. nahesteht , unter Hinzuziehung der

Darmstädt « ? und der Nationalbank gelungen ist , die Forderungen ,
die die Reichsgetretdestelle an die Dompfmühlen A. - G. hat , zu er -

werben . Es muß dabei gefragt werden , ob die offene Forderung
der Reichsgetreidestelle in Papiermork läuft , oder ob wenigstens
der Rathenower Dampfmühle und ihrem Konsortium neben der

selbstverständlichen Entschädigung die Nachlieferungsverpflichtung
der Ware auferlegt worden ist .

Di « Sanierung , die für die Rathenower Dampfmühlen A. - G.

jetzt notwendig wird , ist in Wirklichkeit ein Streit der verschiedenen

Jnteressentengruppen um das durch den Bettug verhältnismäßig

billig gewordene Objekt . Die gestern in Rathenow stattfindende

Generaloersammlung nahm nun zwar «inen lebhaften Verlauf ,

bracht « aber nicht die erwartete scharfe Opositton . Der Grund dazu

soll sein , daß in letzter Stunde der Oppositionsgruppe von der inter -

essierten Großbank die jungen Attien sehr billig ange -
boten worden sind . Das scheint die Auseinandersetzung

wesentlich . erleichtert ' zu haben . Di « Reichsgetteidestelle hat sehr

notwendig , erklären zu lassen , inwieweit sie bei dem Vertauf ihrer

Forderung , bei der Sanierung der Rathenower Mühle und bei der

Einigung der verschiedenen Interessentengruppen zu ihrem Recht

auf wettbeständig « Wiedergutmachung kommt . Um Antwott wird

dringend gebeten .

Verschrobene Jndex - Berechnungen .
Das Retchsfinanzminifterium ist bei den Verhandlungen über

die Schaffung wertbeständiger Löhne bekanntlich dadurch besonders

aufgefallen , daß sein Vertteter im Reichsarbeitsministerium den

«hrlichen Lohnindex als eine Maßnahme bezeichnete , die zur Lohn -

sklaverei zugunsten d«r Entente führen müsse . Der Indexlohn sei

nicht möglich , weil gerade die Arbeiter noch die einzigen seien , die

die Papiermark hielten : aber wenn der wertbeständige Lohn doch

komme , dann würde das Reichsfinanzministettum — nachkam -

m. « n. Immer wieder wurde betont , daß man aber auf keinen

Fall die Absicht habe , vorauszugehen und damit dos Recht

der ersten Gestaltung der wertbeständigen Löhne für sich in Anspru�

zu nehmen .
In der Zwischenzeit plagt sich das Reichsfinanzministerium

dennoch bei den verschiedensten Gesetzentwürfen , Verordnungen usw .

mit der Frage herum , wie die Einnahmen wertbeständig ge -

staltet werden können . Dabei kcmmt man zu den verschrobensten

Berechnungen . So ist jetzt «ine Verordnung des Reichsfinanz -

Ministers erschienen , die den Betrog bestimmt , der für die persön -

liche Mitnahme von Zahlungsmitteln bei Reisen nach dem Aus -

lande freigegeben ist . Man kam auf den folgenden „ genialen ' Ändert
Es wird jeweils das Fünfzehntaufendfoche des Bettages der jeweili -

gen Gebühr für einen Ferr . brief bis zu 20 Gramm als Grundloge

für die Freigrenze angenommen !
Man sieht , das Reichsfinanzministerium kann sich dem Ge -

danken der Wertbeständigkeit auch nicht entziehen , man bringt es

nur nicht fertig , auf gewöhnlichem Wege durch die Tür zu kommen .

Es wird durch den Keller über das Dach ir . den Schornstein gc -

krochen . W i r sind für wertbeständige Löhne , für Wettbeständ : gkcit
aller materiellen und geistigen Werte , nur eines wünschen wir : daß

die Geheimräte von der Sötte , die wir neuerdings aus dem Reichs -

finanzministerium kennen lernen muhten , in Zukunft nur ent -

sprechend ihrem inneren Wert bezahlt werden .

Der Vrlvathandel in Moskau . Das Hauptmerkmal des Privat -
kapitals ist gegenwärtig seine außerordentliche Beweglichkeit . Der

rasche Wechsel der allgemeinen Markkonjunktur , das äußerst
drückend « Steuersystem und die schwiettgen Kreditbedingungen
zwingen die Privatunternehmer , ihr Betätigungsfeld dauernd

zu wechseln . Vor noch nicht langer Zeit ist die Pttvatinitiatioe
hauptsächlich auf den Getreidehandel konzentttert gewesen . Von den

Vörsenumsätzen der Privatfirmen enfficlen nahezu 50 Proz . auf

Getreidegeschäfte , und über 30 Proz . des Mosskauer Ge -
treidemarktes wurden von Privathändlern bedient . Gegenwärtig
jedoch ist , im Zusammenhang mit der allgemeinen Ktts « der Ge -

trcidepreise und der überaus ungünstigen Lage des Moskauer Ge -
treidemarktes ein Rückgang der privaten Betätigung zu konstatieren .
Die privaten Firmen haben sich fast vollständig vom Getreideanbaus
für eigene Rechnung zurückgezogen und besorgen in der Haupt -
sache nur noch Kommissionsgeschäfte . Aehnlich steht es auf dem

Textilmartt aus . Von den in letzter Zeit in Moskau eingegangenen
Firmen entfällt der größte Teil gerade auf solche , die mit Manu -
fattuvwaren handelten . Es ist überhaupt eine allgemeine Der -

enzung des Betätigungsfeldes des Privattapatals zu konstatieren .
und als vorherrschende Form des Pttvatunternehmens ttitt neuer -
dings immer mehr der Kleinhandel mit Produkten her -
vor . Dies « Zurückziehung des privaten Unternehmettums jcom
Markt ist nicht so sehr durch den großen Steuerdruck zu erklären .
als haupssächlich durch die völlig « Unmöglichkeit , irgendwelche stabile
Kovulation auszustellen , infolge der steten Deränderlichkeit der

wichtigsten ftalkulattonsfaktoren . Di « privaten Unternehmer ziehen
es unter diesen Umständen vor , sich vom Warenmarkt zurückzu -
ziehen , um sich , wie die „ Ostw irtschaft ' . der wir diese Aus -
führungen entnehmen , bemerkt , dem Effekten « und Geld -
gefchäft zu widmen , wo die Betätigung mit weniger Ueber -
raschungen und Gefahren verbunden sei.

verkauf von nationalisierten Betrieben an Private . Im Zu -
sammenhang mit der vor sich gehenden weiteren Konzenttterung
der russischen Staatsindusttt « auf die leistungsfähigsten Betriebe b«>
rettet die Sowjetregierung , wie die halbamtlich « Russisch « Tele -
graphen - Agentur meldet , zwei wichtig « neue Dekret « vor . Das «ine
Dekret soll den Verkauf der zu schließenden Betrieb «
an Private gestatten und die Bedingungen , unter denen dies
geschehen kann , festlegen . Das zweit « Dekret betrifft die Ueber -
führunq der Ausrüstung der stillzulegenden Bettiebe nach anderen
lebensfähigen Betrieben . Durch das neue Dekret sollen diese Be -
triebe anscheinend vor dem Verfall gerettet werden , da ihr « „ Konser¬
vierung ' eine große unprodutttve Finanzlast für den Staat bedeutet .

Die neue . �ulassungsiisser für die Einwanderung . Nach einer
Meldung aus Washington teilt das Auswanderungsamt mit , daß
im Laufe des am 1. Juli beginnenden Haushaltjahres 3 578 03
Einwanderer nach den Dereinigten Staaten zugelassen werden
sollen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kursiakel ist noch folgendel
nachzutragen : 1 finnische Mark 4114 . 50 Geld . 4136 50 Brief : 109
öiterr . Kronen 211,06 Geld . 213,04 Brief ; 1 tschechisch - Krone
4538,50 Geld , 4561,50 Brief : l uiigariiche Krone 18 . 45 Geld ,
18 . 55 Brief ; 1 bulgarische Lewa 1396 . 50 Geld , 1403,60 Brief j
1 jugoslawischer Dinar 1675,50 Geld , 1684,50 Brief .



Gefterreichisther Gewerksthastskongreß .
Der zweite Gewerkschaftskongreß trat am Montag vormittag

km prächtig dekorierten Saal des Faooritensr Arbeiterheims in
Wien zusammen . Er ist von 3- 58 Delegierten , worunter 18 weib¬
liche , beschickt , die 1 019 319 Mitglieder oertreten . Wien allein
stellte 252 Delegierte . Auch die Eewerkschoftspresse ist in Zahl von
12 durch 11 Delegierte vertreten . Den Internationalen G « w « r k -
schaftsbund vertritt Genosse S a s s e n b a ch , den A D G B.
der Genosse Lei pari und die Genossin Gertrud Hanna .

Die Eröffnungsrede des Vorsitzenden der Gewerkschoftskom -
Mission , Abgeordneten Genossen Domes , bildete «ine wuchtige An -
klage gegen die Regierung der Sanierung , die fortgesetzt
bestrebt sei , die Kraft der Gewerkschaften zu unterminieren und zu
schwächen . Der Heeresminister such « die republikanisch «
Wehrmacht in ein Machtinstrument der Herrenklass « umzuwandeln
und den Gewerkschaftskörper systematisch zu zersetzen . Zu den
schlimmsten Feinden der demokratischen und sozialen Einrichtungen
gehöre das Ministerium für soziale Verwaltung . Es
fei daher erste Aufgabe des Kongresses

die Gewerkschaftssronk zu stärke «.
Die Anwesenheit der Vertreter der Sozialdemokratischen Partei

zeige , wie innig die Verbindung zwischen den freien
Gewerkschaften und der Partei in Oesterreich ist . Di «
österreichisch « Regierung und ihre Organ « hätten andere Sorgen als
die österreichische Arbeiterschaft zu begrüßen , doch habe diese auch
kein Verlangen , von ihrer Regierung begrüßt zu werden . Aber der
Ehef der Landesregierung Wien , der Bürgermeister von
Wien , Genosse R e u m a n n , sei erschienen .

In seinem Nachruf an die Toten gedacht « Domes auch unserer
verstorbenen Führer Legien und Hue .

Der Begrüßungsrede Sassenbachs für den JGB . folgt «
eine Ansprach « des Vertreters des AfA - Bundes , Genossen
Süß - Berlin , der den Wunsch aussprach , daß der Zeitpunkt komme ,
wo die Grenzpfähle zwisthen den deutschen Stammesgenossen fallen .
Es folgten weiter « Ansprachen von Schäfer für die deutsche Ge -
werkschaftskommission in der Tschechoslowakei , von Nemecet für
die tschechoslowakische Gewerkschaftskommission , Iaszai für die
famgarischc Gewerkschaftszentral «, die 1913 107 000 Mitglieder
zählt «, heute aber auf 203 000 Mitglieder trotz der Zerstückelung des
Landes angewachsen ist , trotzdem Eisenbahner , Straßenbahner und
Feldarbeiter sich nicht organisieren können , da sie kein « Koalitions -
freiheit hoben .

S « i tz vom Parteioorstand bezeichnet « das Werk der
Regierung als

Hochverrat am Volke ,
«ell es Deutschösterreich an das ausländische Kapital ausliefere , weil
die ganz « Sanierung unter Schonung des Großkapita l�s
und der Landwirtschaft ausschließlich auf Kosten der städü -
schen Bevölkerung und vor allem der Arbeiterschaft gehe . Di « Folgen
dieser Sanierung seien furchtbare Arbeitslosigkeit ,
Kurzarbeit , Dezimierung der Bevölkerring durch Hunger , Not und
Krankheit . Während Seipel nur mechanisch , buchmäßig saniere , fordert
die Sozialdemokratie die gleichzeitige Sanierung der Volkswirtschaft , die
Aufrichtung eines Industriestaates . Wirtschaftliche Demo -
krati « zu « robern sei vor allem Aufgabe der Gewerkschaften
und der Betriebsräte . Di « politische Organisation wünsche nichts
Besseres , als daß die Gewerkschaften Oesterreichs bleiben , was sie
waren und sind . Dann würden sie ihren Aufgaben am ehesten gerecht .

Der Schweizerisch « Gewerkschaftsbund hat in
einem Begrüßungsschreiben sein Fernbleiben mit starker Arbeits -
anhäufung entschuldigt . Die vorgeschlagene Tagesordnung wird
genehmigt , ebenso die bisherige GeschLftsordnung mit der Abänderung ,
daß zur Vornahme einer namentlichen Abstimmung 50 anstatt
20 Stimmen erforderlich sind . Den

Derichl der Gewerkschasiskommission

erstattet « Hueber . Er erinnerte an den ersten Gewerkschafts -
kongreß von 1893 , der wenig mehr als 30 000 Mitglieder vertrat .
Erst nach 30 Iahren sei man dazu gekommen , was damals schon
beschlossen wurde . Man habe schon 1893 vorausgesehen , daß es zu
einer Industrie gruppenorganisatiokt kommen werde .
Di « berühmte Koalitionsregierung Windischgrätz habe damals der
Wiener Polizeidirektion , die den Kongreß auf Grund des Z 2
schikanieren wollte , eine milder « Praxis empfohlen , da sich die allge -
meinen Gewerkschaftskongresse im Gegensatz zu der sozialistischen
Partei mit der Ausbildung der Organisarion zum Zwecke der
Arbeitsbeschaffung , der Verbesserung der Existenz der Arbeiter be -
fassen wollen , wodurch ein « Ableitung von e inem agita -
torischen Treiben zu anderen Zwecken erreicht würde , was als
politisch günstig betrachtet werden müßte . Unter großer Heiter .
t e i t verweist Hueber auf diese Voraussicht : gerade in Oester -
reich könne man den . Gegensatz " zwischen Partei und
Gewerkschaften vergeblich suchen . Der Redner berichtete dann
von der Hilfsbereitschaft der Ausländer für Oesterreich . Ein Pariser
Professor sagt « in einer Denkschrift , wenn Oesterreich geholfen werden
soll , muß es

»die Fessel des Achtstundentages abstreifen " ,

muß es die Fessel des Mieterschutzes beseitigen und es müssen manche
soziale Errungenschaften etwas biegsamer und geschmeidiger gemacht
werden . fchört - Hörtl - Rufe . ) Der Herr Professor verlangt auch die
Beseitigung des Index . Damit sei ungescheut ausgesprockM ,
was die Meinung der Regierung Seipel , des Generalkommissärs
des Völkerbundes und die der Staaten ist , die Oesterreich die An -
leihe gegeben haben . Es soll auf Kosten der Arbeiter reformiert
werden . Es fei ein « systematische Lüge , zu behaupten , daß in
Deutschösterreich die Arbeiter und die Angestellten längst die Gold -

Parität in ihren Löhnen und Gehältern überschritten hätten . Oester -
reich hätte sich selbst helfen können , ohne ausländische Kontrolle und
ohne Generalkommissär . Die K a p i t a l i st e n haben fünf
Milliarden Goldkronen ins Ausland gerettet , die
Arbeiter und Angestellten aber wollen sie dem Ausland ausliefern .

Der Kongreß könne nur eine Antwort darauf geben : Jetzt
erst recht ! Wir werden so zu rechnen haben , wie es die Gegner
als die Rechnung erklären , die schon durchgeführt sei :

heran an die Goldparität !
Und wir werden ebenso entschieden sagen : Wehe dem , der an dem
Achtstundentag ernstlich rüttelt ! ( Stürmischer Beifall . ) Das ist die
Antwort darauf , daß es den österreichischen Arbeitern und Ange -
stellten gut geht . Wir wollen nicht leugnen , wir haben es ver -
standen , wenigstens von der Goldparität nicht allzu
weit entfernt zu sein . Es war eine glücklich « Idee des
damaligen Kanzlers Dr . Renner , die erst « Industriekonferenz ein -
zuberufen , in der er zur Festsetzung einer Art Index geraten hat .
Das hat unsere Situation erleichtert . Wir wurden beim
Sturz der Krone von weniger Erschütterungen ergriffen . In der
Zeit vom Jahr « 1919 bis zum August 1922 hatten wir ja nichts
als Lohnbewegungen . In diesen zweieinhalb Iahren haben
wir im Interesse des Proletariats positive Arbeit geleistet . Hätten
wir dies nicht getan , so würden wir noch ganz anders im Elend
leben müssen als heute .

Redner gibt dann eine Darstellung von 52 Verbänden , um zu
zeigen , wie weit die Löhne an die Goldparität herangerückt sind .
Die einzig « Kategorie , die wirklich die Goldparität überschritten hat ,
das ist

die berühmte Stepperin .

Das Interessante daran ist , welche Kategorie von Arbeitern es ist ,
die die Goldparität um 11 Proz . überschritten hat . Man muß eben
erst die Frag « beantworten , was die Arbeiterinnen im Frieden
gehabt haben . Der Fall der Stepperin beweist doch mit , wie schlecht -
bezahlte Arbeiterinnen es im Frieden gegeben hat . Von den An -

g e st e l l t « n erreicht keiner mehr als 60 Proz . des Friedenslohnes .
Noch viel ungünstiger sei das Verhältnis bei den Bundesange -
stellten . Aus den Zahlen der Wiener Handelskammer und der

paritätischen Kommission , besonders aus den Indexziffern sei zu
ersehen , daß in wichtigen Lebens - und Bedarfsartikeln die Gold -

Parität längst überschritten ist : das Brot mit 16 Broz . , Zucker mit
20 Proz . , Franck - Kaffe « mit 13 Proz . , Rindfleisch 97 Proz . , Bohnen -
koffee 33 Proz . , Schweinefleisch 91 Proz . , Hülsenfrüchte 86 Proz . ,
Margarine 86 Proz . , Pflanzenfett 81 Proz . , Reis 66 Proz . , Malz -
kaffee 69 Vroz . und Kariosfeln um 25 Proz . Bei genauer Berech -

nung des Haushaltungsbudgets ergibt sich, daß wir uns die Lebens -
mittel noch lang « nicht kaufen können , die mir im Jahre 1317 «in -

kaufen konnten .
Zur Frage der Arbeitslosigkeit überghend berichtat

Hueber , daß die Zahl der Arbeitslosen beinah « dieselbe ist , wie

zur Zeit des ersten Kongresses . Soweit es die wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse des Staates und die Belastung der beschäftigten Betriebe

erlaubten , haben wir herausgeholt , was wir herauszuholen ver -
mochten . Wir haben auch «ine eigene Organisation der

Arbeitslosen geschaffen und können sagen , die Arbeitslosen
haben mit uns gut gearbeitet . Bei allen ihren Schritten hat die

Kommission und die Arbeiterkammer mehr Gewicht gelegt auf die
produktiv « Arbeitslosensürsorge , als auf die Unter -

stützung . Di « Frage entsteht , ob nicht viele Arbeiter und Angestellte
übrig bleiben werden , für die in Wien keine Beschäftigung zu finden
ist . Die Befürchtung liegt nabe , doch die Gewerkschaftskommission
wird genau « Ermittelungen anstellen , bevor sie

eine organisierte Auswanderung

unterstützt . Die bisher nach Südamerika Ausgewanderten haben
es furchtbar bereut . Das Klima ist elend und kaum zu ertmaen .
Es gibt nur eine Richtung für die Auswanderer : Nordamerika .
Allein das Kontingent der Vereinigten Staaten für die Einwanderung
ist erschöpft . Ueber die Auswanderung könnte man leicht
sprechen , wenn es in Rußland anders wäre , wenn wir wüßten ,
daß dort das Koalitionsnecht und das Streitrecht ebenso gewahrt
werden wie bei uns , würden wir gerne darüber reden , daß Arbeits -
los « nach Rußland gehen . Mit dem Problem der Auswanderung
werde sich die Kommission noch « ingehend zu beschäftigen haben .

Zu dem eigentlichen Bericht übergehend empfiehlt Redner « inen

Antrag , der den Gewerksäzasten zur Pflicht macht , der gewerkschaft -
lichen Erziehung und wirtschaftlichen Schulung der neu ge -
wonnenen Mitglieder erhöhtes Augenmerk zuzuwenden .
Im besonderen wird empfohlen , alle verfügbaren Mittel und Kräfte
aufzuwenden , um die Betriebsräte mit den notwendigen
Kenntnissen auszustatten . Das Studium der Zeisschrift „ Arbeit und

Wirtschaft " erscheint dem Kongreß u. a. als eines der Mittel zu
diesem Zwecke. Das Regulativ der Gewerkschaftskommission soll
geändert werden . Es hat sich die Notwendigkeit der Bildung einer
Sektion der Privatangestellten und der Staats -

angestellten innerhalb der Gewerkschaftskommission heraus -
gestellt . Dies « Sektionen sollen nun vom Kongreß sanktioniert
werden . Dementsvrechend wird eine Erhöhung der Zahl der Mit -
glieder der Gewerkschaftskommission auf 20 vor -

geschlagen , so daß sie samt der Kontroll « aus 21 ordentlichen Mit -
gliedern bestehen würde . Di « Beitragserhöhungen sollen durch die

Dorständekonferenz erfolgen .
Im Regulativ und im Streiiregelment sollen veraltete Be -

stimmungen beseitigt und schärfere

Maßnahmen gegen die wilden Streiks

getroffen werden . Di « „ Gewerkschaft " und der „ Betriebsrat "
mußten eingehen , da die Blätter finanziell nicht gehalten werden

konnten . An Stell « derselben wurde die Zeitschrift „ Arbeit und
Wirtschaft " gegründet , einen Beschluß , den man nicht zu be -
reuen habe .

Beim Kassenbericht der Gewerkschaftskommission sei von
der Goldparität keine Red « . Ende Dezember oerfügten wir über
28 Millionen Papierkronen . Wir haben allerdings Milliarden , aber

dies « gehören nicht uns . Sie bilden den Solidaritätsfonds , der nur
von uns verwaltet wird . Die Kinderfreunde hoben von
den erhobenen Beiträgen im vorigen Jahre rund 27 Millionen er -

halten , nach der Beitragserhöhung feit 1. Januar allein 20 Millionen ,
die Jugendlichen 5 Millionen und die B i l d u n g s z e n t r a l e

mehr als 1 Million Kronen . Wir haben im Berichtsjahre 30 000

Mitglieder verloren . End « Dezember betrug die Mit -

gliederzahl 1019 000 . Die Welle ist seitdem noch etwas herunter -

gegangen , aber das mache nichts und sei schon früher passiert . Sie
werde schon wieder hinaufgehen . Es sei Pflicht aller Be -

triebsräle , die Betleidungsbeschaffungen ausschließlich
bei der Großein kaufsgesellschaft und den Genossen -
schaftswarenhäusern zu decken . Wir geben unser Geld

auch der Arbeiterbank , da unser Grundsatz ist , daß wir unser
Geld für uns verwenden , um die Gemeinwirtschaft zu unterstützen
und die Eigenproduktion zu verstärken .

Die Regierung habe es bisher unterlassen , Gesetz «, die der

Washingtoner Konvention entsprechen , zur Ratifikation vorzulegen
und die Konvention beim Arbeitsamt zu hinterlegen . Der Bericht
der Kontroll « stellt fest , daß Bücher und Belege stets in Ueberein -

stimmung mit der Kasse vorgefunden wurden . Die nun folgend «
Debatte wurde , nachdem sechs Redner zu Worte gekommen ,

vertagt . _

Sroß - Serlmer partewachrichke » .
Für den Sampffonds der VSPD . wurden vom Genossen E. E.

300 000 M. an die Bezirkskass « übermittelt , worüber hierdurch mit

bestem Dank öffentlich quittiert wird . I . A. : Alex Pagels .

4. Krsi « Pre «Alaner B- rg . Heute , Freitag , den SS. Juni , 8 Uhr , Sitzung des
Kreis - Werbeausschufses der sozialdemokratischen Beamten der Winzer ,
Wins . , Ecke Ehristburger Straße . Tagesordnung : Bericht aus der Bezirks .
arbeitsgemeinschaft . Sämtliche Obleute der Abtellungs . Wcrbeausfchüsse
müssen erscheinen .

20. Kreis Reinickendorf . Heute , Freitag , den 2S. d. M. , 7 Uhr , im Eitzungs -
saal des Rathauses Reinickendorf - Ost , Konferenz aller Genossen des Kreises .
die als Abteilungmietervertreter im Wohnungsausfchuß und dem Mici .
einigungsamt tätig sind. Auch die im Wohnungsamt tätigen Genossen
und die Stadträte sind eingeladen . Vortrag des Gen. Herrmann Uber
„ Die Rechtsprechung der Wohnungs - und Mieteinigungsämter " .

11. Kreis . Äinderfreunde : Sonnabend , den 30. Juni , l1/» Uhr , Sitzung bei
der Genossin Krone , Teinpelkoser Str . 10. Sämtliche Ferienlisten stnd bis
dahin abzurechnen . — Zu Montag , den 2. Juli , sind die Genossinnen ,
welche gewillt sind, sich als Helferin bei der Ferienhalbtagskolonie zu oe-
teiligen , zu einer Sitzung um V/2 Uhr bei der Genossin Krone , Tempel -
hofer Str . 16, eingeladen .

Hauke . Freitag , den 29 . Juni :

73. «bt . Schmarg »nl >o»f . 8 Uhr Telwakimk der Detreirrten an der »reis -
delegiertenversammlung bei Rohr , Kaiscrallee 21—22. Sonnabend um
614 Uhr und Sonntag von 9 Uhr ab Flugblatwerbreitilng vom Reswirrant
Bahn , Breite Str . 25, aus . Erscheinen ist Pflicht .

Zttorgeu . Sonnabend , dzn 30 . Juni :

35. «bt . 7Mi Uhr in der IuristisSnin Sprechstunde . Lindrnstr . S, Bcrsanuulung
E*r Mieterröte . Thema : „ Das neu « Mlcterschutzaescd ".

US. «bt . Lichtri . berg. Pünktlich 7 Uhr Flinttionitrsitzun » >» der B>bll ° thck ,
Weichselstr . 27.

llebermorgen . Sonntag , den 1. Juli :

31. «bt . tsrüh 7 Uhr Treffpunkt Arnimptatz ( Sparkasse ) . Ausflua nach Buch
tbinirr dem Restaurant Waldfchänke , Spielwiese ) . Abfahrt Bahnhaf Gc-
sunobrunnen 8. 16 Uhr. Alachzüqler treffen sich im Rest . Waldschanke , zehn
Minuten vom Bahnhof . Die Bezirksführer laden «in . Bei R- yenwctter
11 Tag « spater .

34. «bt . «harlottcnbnrg . Die Parteigenossen mit ihren Familien treffen sich
am Sonntag um 12V, Uhr zum Abmarsch zum Waldfest im „ Btrnbamn ,
Ealuanistr . 13. Säfte sind mitzubringen .

»2. «bt . Steglitz . Waldfcst im Grunewald . Treffpunkt Düppelplah . Abmarsch
mit Musik 2 Uhr . Nachzügler Kronprinzenallee links ob. Aichtnngstafel
beachten .

[ Sterbetafel üec Groß - öerliner Partei - Grganifation

31. «bt . E- noss « August Pieper , 23 Jahre Mitglied der Partei , ist
im Alter von 53 Iahren am 26. Juni gestorben . Die Einäscherung findet am
Sonnabend , den 30. d. M. , nachmittags 5 Uhr , rm Krematorium Gericht -
strahc statt .

? ugenüveranstaltungen .
Blankenburg : Jugendheim Gcmeindefchule Triftstrahe , Diskufstonsabend :

„ Das Mädel in der proletarischen Jugendbewegung . — Britz : Jugcndlieim
Ghausseestrahe , Bortrag : „Kunst und Proletariat " . — Gharlottenburg : Jugend -
heim Rostnenstr . 1, Diskusstonsabend : „Problenie der Arbeitcrbeweguiig . —
Halensee : Jugendheim Ecmeindeschulc Joachim - Friedrich - Straße , gjorttaei :
„ Jugendpflege und Jugendbewegung " . — Landsberger Biertel : Jugendheim
Gemeindeschul « Olivaer Straße , „Proletarische Dichtungen " . — Lmscnfladt :
Jugendheim Gemeindeschule Swllschreiberstr . 61, Diskussionsabend : „ Jugend
und Gewerkschaft " . — Moabit : Jugendheim Gemeindeschule Waldenserstr . 51,
Bortrag : „ Was man von der Valuta wissen muß" . — Nitdc - schänhaufen :
Jugendheim Gemeindeschule Blankenburger Straß «, Vortrag : „Tierlcben im
Walde " . — Nordosten II : Jugendheim Gemeindeschule Ehristburger Str . 7,
Vortrag : „Die Entstehung und die Enlniicklung des Lebens " . — Pankow :
Jugendheim Breite Str . 32, Vortrog : „ Da » Leben im Bergwerk " . — Schone .
borg II : Jugendheim Eomenius - Schul «, ffrankenftraße , Vortrog : „ Von der
Organifationslostgieit zur Organisation " . — Wrißensee : Jugendheim Schule
Wbrihstraße , Vortrag : „ Der Urzcitmensch " .

Wetter bis Tonnadend mittag . Ein wenig wärmer , zeitweise
heiter , meist trocken , bei schwachen westlichen Winden .

1501 . �

STAHLOUS
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hält 2* Stunden hciB - 3TogekaH

Springt nicht I

Bricht nich+!
Man Kerf jahrelang Freude dow

ISOLA OES - RUDOLSTADT ' /Tö.

Außerdem wie bisher in altbekannter Gut«
ISOLA' Leichtqkisflaechen /Speisen -

t reger - Können V

r
Nachdem die unten dezeichnete Genossen-
alt durch Generalversammlungsbeschluß
Clqni &aHoa getreten ist. werden est«

Gläubiger aufgefordert , ihr « «nlvrüche
anzumelden . 106 13*

AfA = Haus = Berlin
Eingetragene Genossenschast m l ?fchron ! r

Haiwsticht in Llguidaiioa
Adamietz . Zlata » .

llsütselier »st »»»r >>e>ter ?erd »i »I
Vcrvaltungistelle Berlin

Den ttollegen zur Nachricht , daß
unser Kollege, der Elektromonteur

Luxen Lbert
am Zt. Zuni gftt - rben ist.

Ehr « seinem Andenken I_ . . - - - - -findet Sonnabend ,SW » n . . .
den 30. Juni , nachmiltago 3 Uhr. von
tut Letchenholle de« Sophien - Kirch .
hoke«. Berlin dl. Bergstraße , aus statt .

bieg , «etetltauna erwartet
Dt « OrteverwaltnAg .

Mark bar
für200000

SÄJSÄ Erfinder
F. Erdm nnnchCo . , Bln - Königgrä tzerStr . 71

Urabstimmung
in den Betrieben den Berbnnden Berliner MetakI
Industrieller Uder den SchledGsprnch vom 27 . Z» n > 1923
im ReichSarbeitsministerium . Da » Abili - nmungsergebni » muß
bi » spätestens Aeettag , den 29. Znnt , odendn 9 Ahr . im
Bureau de, Deutschen Metallardeiter - Verbande , odgetiefert
sein. Der Atzstimmungszettel muß wie folgt aussehen :

Wer fflr Annahm « de» Schiedssprüche » stimmt ,
schreibt „ Annahme¬

wer svr Ablehnung de» Schiedssprüche » ist.
schreibt „Streit "

Die Kollegen der Auerlicht Atesellschas » m. b. y. komm . .
S« s . stimmen Im Lokal dei Kazmareck , Bcymestr . , Ecke Rotherstr . .
ab. In Frage kommen die Abteilungen E, H, K, A und die
Stadtabteilung . Die Abstimmung findet statt von 0 —12 Uhr,

Die Kollegen vom » abelwerk Oberspree wählen lm
Kabelwerl .

Im Austrage des MetaNkartells'
ge». U r t ch.

Bettwäsche ! Leibwäsche !
Diese Woche grelles

W Ultimo - Angebot
zu staunend billigen Preisen . Diese Woche kein Verdank NN unsere
HlndlerkaiKUctaaft . Nur an unsere Detailkundschaft geben wir ab ;

Deckbetten
Kissen . .
Laken . . .
Inletts . . .

M. 93 000
26 800
46 300

120 000

Damenhemden
Beinkleider .
Untertaillen
PrinseBröcke .

M. 24 300
24 500

9 800
4S500

Bitte überzeugen Sie sich von unserem staunend großen Lager i . Hemdentuchen . ZOchen , Inletts ,
Handtüchern , Kalleedecken , Frottierwäsche , Badelaken , Bademäntel , Tisch - u. Wischtüchern .

Riesige loswahl ! Zuvorkomnenile Bedieoang!

Central - Bettwäsche - FabrikFiliale ;
Charlnttenburg
Berliner Sir . 99

0. m. b. H.
Fabrik und Hauptgeschäft : Berlin C 2
Breite Str . 8 - 9 ( neben Rudolf Hertzog )

Filiale ;
Friedenau

Rheinsir . 39

Drum prüfe , wer
sich ewig blndetl

Als Sclbsthersteller liefere Ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Lmkatcngold v. M. 170000 an
1 Ring 385 gestempelt v. M. 120000 an

ges. gesch i Ring 333 gestempelt v. M, 00000 an
Einlache Ringe 9000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier
jBOS?" Bitte auf Hausnummer achten ,

Ausführliche Preisliste nach auBerhalb gegen Rückporto .

I
Anfragen n. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . {

Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhalt .

Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

Elcltromaterlal , Leitungsdrähte , Litzen,
Glühlampen , Meßinstrumente , Tele -
phone kauft Röster , Brückenstraße 15». '

Lsröersve
aus

TeifcsMung
Herren ! Damen

Anzüge , Schlflp - Mäntel , Kostüme ,
fer , PaIeto ; s, Strickjack . , Röcke ,

Cutaway , Bein - Kleider , lochIn Vsllt,
Kleider | FntM «ni Ftalini

RegenHilKtttel
Nock billige Preis »

debr. Kajkier
JBülowstr . 6,amNaiiendorfpl . |

— BOSEN
Unter Engros-Preisen!

bis zum Besten von ]
30 000 Mark an

für jedenGeschmack

MmMm % ÄUnd
Sportanzüge — Sommerjoppen' Manchester

Militärstoif
Englisch - Leder

Neukölln , Berliner Str 18/19, ( . InMr .
Berlin , KOstriner PI. lO,l *ii . r . S*l «. IM.

ftfleia &S betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A( reL Elsenmööelfabr , Suhl Thür .

■WollenSieeinenl

J ilGZligoderj
SctüOpfer

J kaufen ?
isobesichtlg . SU
Ivor anderweit . )
1 Kauf meine I

Rlesenläjcer ! !
Aul Kredit ! 1
Das Neueste inj

{Jadfctt -D. Cutawi)

Anzflge
Ulster

j Schlüpfer
| liummi - Mantel .
] ßamzn- Konfoklian

Möbel «
j Einrichtungen

in 4 Etagen

| /iossrniisItrSliaEä |
i « - 4r .

PATENTE
Dr. Bogdalin , Ceahäftst
i. IrcuU . - Verein Uta:.
log. nii,tnhdua . &. 3. *



Spemhaus
TVj Uhr :

Tänzer unserer liebenFras
(Baliett )

Giasfli Scliitdii

Ssliauspielhans
7-/2 Uhr :

Wilhelm Teil

Dautschss Th.
7»/ , Uhr ;

PollasdijiJerlisBttsT
Katnmerspiele

Z' /i Uhr :

Der Faun
Theater i- d.

Jlöniggratz. Str .
8: Die wanderl .
Geschichten des
Kapeilm . Kreisler

I . Teil

Berliner Th .
7. 30 U. : Mädi

Vö' . ksliühne
7' /zUhr . -

Der Herrisssne

Lessing - Th .
Sommerspielzeit !

Allabendlich 8 Uhr

Messtraik

Gr. wWieüM
7' /# Uhr :

Oio MMz

2eiM. 0perü! i2os
Boccaccio

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Dia Entlassung
uKleinesTh

Ida Wüst In
Oss ysrlorene flmiM

su . : Trianas - Th
Walzer
Musik von L �h a r

ru . : Csiilral-Ifcäatsr
Dia dnmme liebe
Operette — Musik
vonVikt . Hollaqnder

GZilt. KÜOStlK-Tfi .
Sommersoielzeit

Allabendlich 7V2Uhr

Dieliigeiiii-
prinzessin

Iii23tor des Ostens
( Rose - Theater )

7,/j U. : Trompeter
von Sükkin�en

Serliner Praler
Kastanicn - AIIee 7-9.

Täglich ;

Die sdiooe Liselott
Operette in 3 Akten
Dazu : Da « große

Variete -ProsraiiiiD

7' /;
Uhr;

friedr . -iv' iihslnist. Ib.
Tägl . S Uhr :

Die blonde Ratte
QroGe Volksoper
imTheat . d . Westens
8 U. : Julius Cüsar

Istiuesliieater
bipiomat im Diensi
II blaue Pyjama etc.

Lustspielhaus
8 Uhr:

DisbtaueKamü
Metropol - Theater
7�/«: Die Schönste

der Frauen
Vorverk . ununterbr .

Keues Th. am Zoo

uJerlEiWnitsdier
ess FriäericQS Mi
Singspiel in 3 Akten
I . Akt: In derBader -
stubeEnkes i. Potsd .
2. Akt ; Auf der Ter¬
rasse in Sanssouci
3 Akt; Gehöft der
Mühlauer Bauern
NeuesVolkstheater

ü!' : Vater uod Soito

Hesaissascs-Titear
S Uhr : Kampf der

Geschlechter
Schlller - Th. Charl

sudSQße Susi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

DierotHatze
Th. a . Nollendortpl .

Tägl . Tu Uhr :

Die sdisoe Hhaiia
71/2 Wallner - Th. 71/ ;
Des Kfinigs Hadihrin

.GrDS-Berlin' ( « D
Tägl , 8 Uhr;

Gestort . FHtterwoch .
Vonbllaai Garteoual

Urania
Alt - Berlin

Reichshallen - Tb
Allabemil.71/2Uhr
Slittiner Sänger

EinRinf-Bhr-T«
d. Sdilcbcr-
i Kaie
Gäiihcff-

Bretfl
iof . ZVi1

Theater am
Kottbus «

Tor
rsgtidi VhUkr

Elite -

Sänger
U. a. : „Die

Ms Dose'

Casino - Theater
8 U. DieSdiiager-Posse C0.

üelratönmusit ' '

Jlünsflerspieie

I Sorrent
i ilntersriiBiitaiii' Station SdilesisttasTor
� Qastspieldirektion H. Waldbaur

I Sonnabend , 30. Juni , abends 8 Uhr ; H

Eröffnung 1
i

mit Berüns Beräbisfcstsm ' diönheits -Balldf

L © Sa BachI
S uaua

1 = 10
B Gl

S Naua Barttuer n�mßustln
10 Attraktionen =

Grote Bierabteilung

LHnaPaRK
Ab 2 Uhr voller Betrieb

MMFmmm
Berlins

bestes Programtii

3pl«»p! tn vom 29. 6. - 5. 7. 23

E- FA- PALAST A. ZOO
Ztvef Walsen im
Starm der Zelt

U. T. AÜRFÜRSTEND .
Carmen

TAUJENTZ I ENF ALAST
DI © Sebald der
Lavlnia AZorland

UJP. NOLLEN DORFPL .
Die Puppe

KAKKEBLICHTSP .
Frlderlens Rex

U. T, FKIEDK1CHSTÄ
Erollkon

Ü. T. ALEXANDLRPL .
Die Leone von

St . Moriix

Ü. T. WEINBERGS WSü
Die Fürstin der

Oxeanwerft

MZW
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Variete / Ksbarett
n HeltereSpiele u.
Margaretensaai

4Va u. 73/4 Uhr.

QroßeBinardsöle

MMMMWiMMe
färben HccroaUungsbejicr XI Berlin

Schöneberg - Friedenau .
Bekanntmachung .

Der 13. Nachtrag zur Satzung ist ge
nebtnigt . Drudüürtt stehen nach einigen
Tagcll in den Kassenlokalen zur Verfügung .
Durch den Rad>trag ist n. a. bestimmt , baß
die Beiträge aom l . Juli IVA ab für alle
Verstchertcn für jeden Kalendertag zu
zahlen stnd.

Infolge der Verordnung über den
Grundlohn in der Kranfenverstcherung vom
?Z. Juni >323 tritt eine Aenderung in den
Lobnünfeii und Beiträgen mit Wirkung
vom 2. Juli 1323 wie folgt ein :

KassenmitgNeder mit Beitrag®run0 f. ,eden
Kaien »
derLM

103
133
36«
81«

183«
183«
243«
237«
3510
4050
4860

Als Krankengeld wird die Hälfte des
Grundlohns gewährt . Enlfprechcnd der
Drundloynerhöhung steigen auch die llbri »
gen Barleistungen der Kasse Anfpruch
besteht auf die höheren Leistungen » am
31. Juli 1�23 ab

Zwecks Einschätzung der Berstcherten
: n die neuen Lohnliusen fordern wir die
Atdeitgeber hiermit auf . innerhalb einer
Woche die zur Berechnung der Beiträge
eriorderiichen Ummekdungen bei der Kasse
- u machen

Die für die Bersscherungspsticht der
Betriedsbeamten , Angestellten ufw. maß»
gebende Verdienstgrenze ist mit Wirkung
vom 18. Juni 1323 onf 9 720 000 M. und
vom 2, Juli 1323 an ans 21 000 000 M.
Iahrcsarbeitsverdionst festgesetzt worden .
Die Arbeitgeber sordern wir hiermit aus ,
die Personen , weiche durch die Erhöhung
der Verdienstgrenze neu verstcherung ».
pflichtig werden , bis spät est ens 9. Juli 1923
anzumelden 13/17

Der Vorsland .
S. Rösener . »ellvetirctender Vorsttzender

Scnß , Echrislsührer .

Ausdau Der

KinderfOrsorge
durth die GemeiDde

von
Dr. Selma SchSfer -

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk. 0,15

Buditiamlliiiig Vorwärts
Berlin SW, lindenstr . 3

Sauger 100, 150, 300 Bade1
kappen von 450 M. an. Unter «
lagen von 2000 M. an Fieber .

Ihermoineter , amtlich geprüft , 1500 M, Verbandwatte
100 Gramm 1200 und 2 Oi) M , Verbandmull zirka 1 Meier
900 M. , Fliegenfänger 100 M, Daoertänger 200 M. ,
Mottenpulver gr. Marion 100 M. , Mückenatilte und
Creme 75 M , Seifenpulver Paket 400 und 500 ÜL, Wasch .
seife Stück 800, 900, 1500 M. , Handseife 10 und 100 M. .
Feine Toiletteseile 300 und 400 M» Pufzstein für Segel -
tuchtchuhe , alle Farben . 100 M,. Seifendosen , Zelluloid ,
150 M, Trockenparfüm 100 M„ Scbnbcreme la 100 M,
Hautcreme 75, 100, 150 331., Zahnpasta 30, 50, 150 M. ,
Lanolin gr. Tube 75 M, Vaseline gr. Schachtel 75 M. .
Damenbinden Dtz. 900 und 1200 M. , waschbare Stück 600 M. ,
Gültel dazu van 50 M. an, Haarnadeln I a Paket 100 M,
Hlenglong . Bssenz Flasche 500, exfrastark 700, Dovpclfiaiche
1200 M. , sowie viele Haushalt - , Toilette - u. Gummiartikel sehr billig
A. Maas & Co. , Nlarkgrasenftraße 84. an der Lindenstraße .- '

ur 3 - 6 Uhr. - Gegr . 1830. -Berkauf !
Ubsbi mr irstklasiign. alljemeis «InzeMtln «nd

□adiweislithtusendfadi freiwillig gUanod begafadilatn

Bettstellen
itahteatraüen. Polster, Dedeo, FedErbetlnItek. wirfraditfrel

Schkeuditz - Leipzig , dir. an Pnnte ta gärstigsl. Preise« i.Bediog. latel. 301frei,
Hiscnmöbelfabrik Sobl ( Thüringen )

Seit 40 Jahieo Speiialität
Conrad Müller ,

Bekanntmachung
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung

vom 28 Mai d. I ; teilen wir hierdurch

Buckow
Groß- Ziethen
Grunewald - Forst
Kle - n- Mvchnow
Lichte - irade
NenköllnsHasenheide )
Nikolassee
Ziudow
Sdiöneseld

mit , daß in
Berlin
Berlin - Dahtem

„ »Friedenau
„ »Grunewald
, »Lankwitz
, - Mariendorf
, . Marienfelde
, »Niederschöne¬

weide
n Schmargendorf Selchow
, »Schönederg «iadnsdorf
, »Steglitz Teltow
, »Tempelhof Waßmannsdorf
, - Wilmersdorf

der Preis für das Kubifmefer Gas von
der frn Juni 1323 stattfindenden laufenden
Gasmessersfandaufnahme an 1200 M. ein-
schließlich Kohlen » und Umsatzsteuer und
Miefe für Gasmesser nnd llstiinzqasmesser -
einrichinngcn , sowie Abgaben an die Gr-
meinden . beträgt .

Infolge der rapiden Gefdenfwerfung
sehen wir uns genötigt , auch im Juli eine
den gesteigerten Kohlenpreiten und Löhnen
entsprechende Erhöhung des Gaspreises
vsrzunehmen . Wir müssen entgegen unserer
in den fetzten Iahren geübten Gevssogen -
heit die Gasmesserstände auch während des
Monats Infi aufnehmen und die Beträge
für den Gasverbrauch von Juni bis Iuii
gesondert einziehen lassen . Wir bitten
iinfere Abnehmer , im eigenen Interesse
den mit der Siandanfnahmr Beaufiragien
den Zutritt zum Gasmesser zu ermäglichen ,
da sonst der I »ni »Iuli - Verbrauch , der u
einem wesentlich billigeren Preiie berechnet
wird , nicht nachgewiesen werden tann .
Diejenigen Gaskunden , deren Rechnung
wir über Poflfchecklonlo einziehen , werden
ersucht , für rechtzeitige Deckung Sarae
trogen zu wollen Den von der im Juli
stattfindenden Gasmesserstandautnahme ab
gülligen Gaspreis werden wir demnächst
betanntgeden .

Berlin , den 26 Juni 1923.

GezMedjlzezellssjiBlt . WäiiMelkM.
Die Direktion : E. Körlina .

Memeine ölksknnike *
siir wiSkMdeMWM .
Der IZ . Zldchfrng zur Sassenfahnng

ist vom Oderverstcherungsamt genehmigt
und tritt am I. Juli d. I . in Straft Nach
ß 34a ist die Familienhilfe in dezug auf
Gewährung von Arznei , Zuschuß iür große
und Nein » Heilmittel usw. erweitert worden

Druckexemvlare de» 12. Nachtrages stnd
ab L Iuii im Kassenlokal erhältlich . [13/16

Oer Oorssanb
O. Nickel , Friede . Murcken ,
Botsitzender . Echriftiiihrer .

Mauserpistole », große , mtt Hokzan -
steckfuiteral , Iagdwatfen aller Art�
Prismcnfcldsiechcr . feldgraue 08 usw. de»
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln , Tellstr . 11. I. *

StcEcanlouf , Bindfaden , Garn . Hotz »
kämm, Kaifer - Friedrich - Etraßc 42, An-
zengrubcrstraße 23. _

Säckccinkanf , Zlähzarn . Swinemünder »
straße 7, Humboldt 489. _

*

NOÄ Ziunschmclze tauft Lötzinn . Gc»
schirrzinn . Dcichhlei und sämtliche Me-
talle . Andreasstraße 43, _ _

*

höchstzahtend , Dres
Moritzplatz 3730.

Zonndsrf - Siele
Leetui . Umer den Cmden 50

Servorragender Kaffee nach Karlsbader Art
Gerühinte

eigen « Kondi orei - Spezialitöten

prachtvoller Sommergarten
snangtets von der Zinna Aboü KolldeLBerlln - Ehaelottenbvrg

Im Surgfaal : Kachmiiiag » nnd abends:
Sesellschast » <lemz nebst Zorsüdrmige «
Kefiauraiionsbctrieb » i Kapellen

fflntrül frei
Deschästsleliung !

Standers » Ottriebt
Ed Am» loandotk

Berliner

oochbrauerei
Belle - Alliance -

Ecke FldicinstraBe
Jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

MZ- m. KaDareti
Anfang 8 Uhr

V. T. SOHO. NJCBEHQ
Vom 29. 2. 7. 23;
Verzehrende

Flammen
vom 8. 7. - 6. 7. 23:

äebannt and erlöst

U. X. HASE . NEBIDS
Der Abatarz

Freitag , 29 . Juni

nachm . 3 Uhr

Das

Scliulprogramm
der

Sozialdemokratie
v. RICK. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zuf ammengepellt
stnd, sondern auch die
nächsten Möglidikeit .
zur (dirittu -eifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0,50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSIR . ?

was

Ueß- Zisarefteß
Schweizer Stumpen

und Zigarren
gibt billigst ob

Adolf Nagel
Hermanaplatz 6

sehrpreisw . !
, Sarotti

Stollwerck
Mauxion

Kant u s. Marken

billig !

WM » !
Salserstr . 4

indreasstr . IS

Trotz marhsfnrz noch �önshasfe Anaehote !
Nehmen Sie die Gelegenheit sofort wahr , Sie sparen hierdurch viel Geldl Unsere Preise
sind weit unter den Wlederelnkaufspraisen ! Prinzipiell fQhren wir nur erstklassige Qualitäten ;
auch dem verwöhntesten Geschmack tragen wir Rechnung 1 Unsere Verarbeitung Ist die

denkbar sauberste !

SV Unser gnies Renommee tillrgl für beste Oedlenung ! " ee

Nzchfolgend bringen wrir einig » Beispiele unserer Angebote :

Deckbettlißzüge . « « . d�sw - - . . . 11 3400 15Z100
Kissenbezüge d�nzssmd

. . . . . . . . . . .

19300
DaWIffbAft ppa. Nessel , Dowlas . Linon, Haastuch , 1C800
DblUnnSlI ' Halbleinen pp. in allen Größen

. . . . . .

( fj

Bunte Bettbezüge

Zgsoo
er

32100 44MW
Bgioo ] 13400

wischecht tmd fzrbedii In rdcSaer AuswczBalf

lleberscbingiaken aus fi. Linon , Makolucfa oder Reinleinen in herrlichen
AusfDtinmgen Hierzu passende Paradek ssen u. Plumeaux .

für Bett- und Leibwäsche . 80 an. nur «solide A800 10500 tl W T fl800
Qualität . . . . . . . . . . .Meter 3 JJ Ji IJ

Ober - und Unterbetten aus federdichtem und färb- i AI 300 4 1. (1300 7( 1 £ 000
echtem Stout bzw. Köper . . . . . . . . . . .iUi i�U AÜJ

3700 j jjsoo 33100 jg400

Hemdentuch
Inlette
HßndtQCber wr Stabe tmd Xfieb«, bzlfbtrt Qualilii

Alierfeinsier Bett - Damast Pa . Dtmltl , fertig und Meterware

Reiforcä , llwon, Madsnolam , Kakotucb , Ukenatotfe , bunte Bezogatoffe , Ralltlehar , Frottierwtache
in nur haltb . Qualitäten , äußerst preiswert . Prima baumwollene , haltltirtne und rtlwlainena

Tiechtüctifr und Ocnfietten . Reinleinene Tzfelgedtcke in allen Größen .

Kauferlelshterung durch Anzahlung I

Riesige Auswahl ! Fachmänn . zuvorkommende Bedienung

Kottbnser Dnmm 73
( Nähe Hermannpla ( z )

Landsberger Str . 88
( 3 Min v. Alexanderpl . )

Dresdener Straße 33
Nähe Prinzenstiaße )

Charlottenburg , Ufilmersdorfer Str . 37 ( bä0� )

Verkäufe

Rähmafchinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fisdier , Pvtsdamcrstraße 10,!.
Nollcndorf 8682.

Fahrradankaus »
denerstraße 120.

Säckcankaus Gollnowstr . 9.

_ _ _
�

Prlamenserngläser 08, Feldstecher .
Phowapparatc , Mikroskope , Brillanten
kauft Wertzentrale Bellcalliancestr . 37.

Klavier , guterhalten es, sucht Voigt ,
Neukölln , Sanderstr , 3v. Für Klavier .
Nachweis zahle 200 000. Telephon -
Neukölln 4332. Gewerblich . _

*
'

Metallschmelze ! Sinn, ' Oueckstlber
höchstzablend . Ehristionat . Schien , che»
straße 33.

_ _ _ _ _ _ _
'

Waffen , Ankauf oller Art zu höchsten
Preisen . Loesche, An der Spandauer
Brücke 11.

_ _ _ _ __ _ _
2

Silberschmclze Ehristlonat . Köpenickcr »
straße 20- ( gegenüber Manteufselstraßc ) ,
kauft gahngebisse . Piatinabfälle ,
Schmucksachen . Glühstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtlich - Metalle . _ HüS *

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Linienstr . 41
( Schönhauscrtor ) . Norden 2824. _

Geigen , Celli , auch zerbrochene , für
Ervort , höchstzahlend . Pfalzbnrg 9851«
Berliner Straße 160, Wilmersdorf .
Papierhandlung .

_ _ __ _ _ _ _
Feficinkanf ! Ziegen bis 75 000. Zickel

bis 30 000. Kanin bis 20 000. Kalbfell - ,
Manlwittse . Schafwolle , Roßbaate .
W- ldenberg - rstr . 2. Alezanber 1857.
- Zahnqebisse , gähn

'
15 000 aufwärts ,

Gold . Eilberbruch , Höchstpreis , tauii
Zahnpiaxi » Hollmannstr . 12. _ _

*

Manlerpistolen , Kai . 7,63, Bister
1000, mit Anfchlaqkasten , zahle 350 00«
Mark , ohne Kasten 20 000 weniger .
Paul Nest, Bainnfchulenweg , Kiesr-ol, »
straße 269, TeL: Oberschöneweide 3222,
'

Lchallpiattcn . Kilo 18 000 . —, Platten -
Umtausch . KLpenickcrstraße 183a, Ro»
mintenerstraße 4.

; SeschSItSankäute '

Flüchtlinge suchen dringend Eristenz »
geschäfic . Grundstücke . Degen . Chaussee .
straße 116. Potsdamerstraße 68. An-
rufen : Norden 62, Kursürst 3686.

AutozuhSher

Kinder - Klapp - Wagen , große
Nichter , Belle - Alliance - Ltraße

Auswahl .
17.

Bektsiau . ie ,

Anzüge , Schlüpfer , Gummimänicl ,
fertig und nach Maß , erstklassige Ber
arbeitung . Eigene Fabrikation , daher
rätselhaft billig . Auch Zahlungserleich
terung . Scherzer u. Broh . Andreas�
straße 5, Schlestscher Bahnhos . Insera
tengutschein 5 Prozent . _ f

Leihhaus Fried rtchftraße 2 iKallefches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Eouercoats , Schlüpfer , Gummimäntel .
Hofen . Sportpelze , Gehpelze , Kotzen-
jacken, Sealmäntel . Kreuzfüchse , Grau -
füdsse. Blaufüchse . Wölfe zu enorm billi »
gen Preisen . Keine LSmbardware . _

*

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun -
nentrraße 5. Firma - "tienl Täolich

- oßer Berkauf maßmäßig hergestellter
nzüge , Poletots , Schlüpfer , Cntawans .

Hofen . Riefen - Auswobl . Pelzwaren :
Gehpelze , Eportpelze , Kreuzfüchse . Zie»

en, in großer Auswahl , konkurrenzlos
hlligi Keine Lombardware . _

*

Leihhaus Rosentholer Tor , Linien »
straße 203/204, Ecke - Roscnthalerstrnße .
perkauft bekannt billige Anzüge , Schlüb -
fer . Covercoats , Paletots . Gummi »
Mäntel . Kreuztüchfe . Alaskafüchse , samt »
liche Pelzartcn , Svottbillige Sommer »
preise . Keine Lombardware . •

Pel , waren 50 Prozent berabgcsetzt !
Kreuztüchfe , Wölfe , Weißfüchse , Pelz »
Mäntel , Kotzeniocken , Evartvelze . Geh»
pelz «, ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus .
Morttzplatz 58a. Keine Lombardwaro , *

ZSudkerzen , Glühbirnen kauft RSsle�
Friedrichsgrocht 5—6.

j Werhreuti « u . Maschinen |

Meter , Schellack , Leim.
zeug, Tischlereimaschinen
Oranienstr . 166. IlL

Tischlerwerk »
kauft Ernst

Kugellager , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 33.

Kugellager , Bosch, «ndkerzen , Magnete�
Vergaser kauft Mechanische Wcrkjicit
Dar tenplatz 5. _

_ _

Elbire »
Landsberger »

Kugeilag » kaust
gerltraße 9 ( Ringbahnhof
aller ) . _

. . rauben , Nägel , Feilen kauft
Dito , Neukölln , Berliner Straße 59. 3—7.

Kugellager , Autozubehör kaust Golu »
bew, Schönhauser Allee ' 27. _ _ __

Kngellagee , Spiralbohrer , Gewinds -
bvhrer , Sägeblätier , Schrauben kaust
Köpenickcrstraße 38 III . '

Gefeiverkehr

Sofort Geld auf fede Wertsache , auck
mit Rückkauf , Markgrafenstraße 62,
Zigarrenladen .

Vermietungen
o:-;-- Mietgesuche .. a

| Garten » taube Balkon |
Drahtgestechte , fertige Zäune , wegen

geplanter Rllckre ;
knrrcnzlos WW

. ftt . . WWW rn
ise nach Rußland ton -

billiger Räumungs - Berkauf .
Knoth . Grüner Weg 11.

Model

Metallbetten , Korbmöbel und Klapp »
fpprtwagen billig . Ball . Große Frank »
furterltraße 47» Alexanber 3186. _

•

Retallbettew 80 000. — , Chaiselongues
30 000 . —, Patentmatratzen , Polsteraus
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. Auguft -
straße 32- , Oueraebäude '

Patenimatratzen , Auflegematratzen
Chaiselongues , Metallbeiten . Walter ,
Ewrgarbcrstroße achtzehn . _ _ _

*

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel , Metallbellen
Wenger . Mcrstliusstr . 8 ( Alexander .
platz ) . »

Fräulein sucht möbliertes Zimmer mit
Küchenbenutzung . Eigene Wäsche unl
Betten . Gegend Neulölln . Angebot !
an „Vorwärts " . Neulölln , Neckorstraße

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Brwlinenplattrniiberzicherinu . ' n fofori
eingestellt . Schokoladenfabrik „Trü -
nouga " , Kvautftraße 4/5, Mariushof . '

Laufmädchen , anstellig , auch für klein :
fchristliche Arbeiten , sucht Phöuii
Kupserttefdrnck , Lindenstraße 3.

Mlbel gegen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An»
und Abzahlung , ' Schlafzimmer , Speise »
zimmer , Herrenzimmer , Küchen . Einzel -
Möbel liefert Landwehr , Müllerstr . 7.
Weddingplatz . _ _ _ •

Mäbel - Lechner , Brunnenstraße 7. vffe»
riert Schlafzimmer , Speisezimmer , Her»
renzimmer , Klubgarniwren , Korbmöbel ,
Küchen usw. Grobe Auswabi . Betuch
lohnend , auf Wunsch Zahlungserlelch .
terung . »

Musikinstrumente

Flügel , Piauos , ständig Eclegenhe ! »
ten . ifiabenftein , Münzstr . Ig. »

Pianos preiswert . Klaoiermacher
Link. Brininenftraße 35. _ _ •

Grammophone , elegante Schrankappä�
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzers ,
Charlottenstr . 74/75.

Eratklzsaige ponuglesizcbe Firma
sucht kür Ihre Nlecketlassung in

Portnglesisch ' Ost . Afrika

Pfg'ülljiiliä Mf » Ilm
iür die Hcrslellung von
Seife aus Tlersubslanzen

hauptsächlich aus Rindfleisch .

Bewerbungen mit Angabe der bis¬
herigen Erfahrun «, Beschreibung
der Eabrikationsmethode sowie An-
gaae der Gehaltsansprüche sind zu
richten an N. W Jahncke , Hamburg .

Brandstwiete 35. 35/2 "

Einige Jüngere

Monisteißßiaom
nliüteif ntaliB . Ri

jelrote leete iemmrel.kreza
N. K. Laugeaen ,
Scnornsteinbauer ,

Herning , Dänemark

Kaufgesuche
Nähgarnankanf , Verschiedenes . Schön .

Kottbuseruier 2öa. »
Piano »

straße 54.
kaust Karfiol , Dresdener »

_ _ Moritzplatz 128 45. »
Piauos , Flügel taust ,u höchsten

Tagespreisen Pianomagazin . Barba »
rossaolntz 2. Nollendorf 5337. »

höchMWIWW�W
Pallaestraße 3. Kurfürst

werden I o s o r t eingestelu
Lerko , Bacriraidstr . 47

, Saftianftr . 7

» Jmmanuellirckisir . 24
» Peiersburger Platz 4
, Wallstr . 9

Wilbelmsbavener Str . 48
Charlollenburg , Seien &cimerStr . l

( Sour Ztaiser - Zriedrich - Slrahe )
ZNariendorf . Chausseestr . 29 , Leip
Neukölln . Reikarstr . 2
Zieittil ?endors - Ost , Provinzstr . 58

Pianos , Flügel Perserteppiche ' . Brücken
öchste Tagespreifs . Pinnohaus Heicr 1�, � �

ürst 2161. » fTrepIow , Zliefholzftr . 18d
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